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Vorwort zur zweiten Ausgabe. 

Von der erstfen Ausgabe dieses Buches ist nur eine geringe 
Anzahl von Exemplaren in den Buchhandel gekommen, der Rest 
der Textabdrücke fand sich noch unter dem Nachlafs des ver- 
storbenen Prof. Bopp vor. Es empfahl sich, dieselben namenüich 
den Anfangern im Sanskritstudium wieder zugänglich zu machen 
und zu diesem Zwecke TOr allem dem Original einen erneuteo, 
unveränderten Abdruck der metrischen Uebersetzung beizugeben. 
Von den ziemlich umfönglichen, durch das bald darauf erfolgte 
Erscheinen des «GloBsarium Unguae Sanscritae* vom Theil an» 
nOthig gewordenen Anmedkcmgen zur ersten Auflage dQifken die 
wOrtiich fibersefcsten Teztstellen sowie die AusaQge ans den Scho- 
lien ihr das Verstftndnib des Originals am wichtigsten s^ and 
mnd dieselben daher mit den im Handezemphue des yerstorbenen 
Herausgebers nachgetragenen Verbesserungen und den Varianten 
der Gslenttaer Ansgidbe des Mahftbhärata zu einem ganzen zu^ 
sammengestelH worden. Sonst erscheint die neue Ausgabe wesent- 
lich in der alten Gestalt 

Berlin im April 186& Die Verlagshandlungi 
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Ardsehuna's Beise zu ludra's HunmeL 



Erster Gesang. 

-Als gf'gaugt^n die W^ltliUtcr, wilnseht" Ardschunas. dor Foindo Schröck, 

Dals dt-r Wag<ni ilini nalion mögf, Iiidra's den Ilfrrii d<r HiimuUscheu. 

Und mit Matidin kam |)löt/,lich im Lichtglan/.«' der Wagen an, 

Finstcniils aus der Luft sclicut lu nd, und crleiichtend die Wolken all, 

Die Weltgegenden anfidlend mit Cietöse, dem Donner gleich. s. 

Der falben liosse zehn tausend zo<»on mit W'indesschuello Uiu. 

Uiiumlisch Zanbergebild war es, ein augenraubeudes fbrwahr. 7 

Damif flsh man die glanzvolle Standarte Waidschajanta stehn, 

Manem Lotos an Färb* Ihnlioh, «n UiiaeB Bohr mit Gkdd gedert. 

Auf diesem Wagen sah Ardschan den Ro&lenker in goldoem Schmnok, 

Und es dsohte der Abehtvdle, im GMste, jenes Gkittes mm. 

Als im Sinnen rertidfc also der FOrst dorten, sprach Mstalis, 

Der in laurftarelit gebeugt da stand, diese Bede zu Phalgnnas: lo 

WoUan Sohn Indra*s, Qltt«&sel*gerl der Gttter Fflrst wOnscilit dich za sehn, 

Ungesiumet daium strige auf Indra's hdiren Wagpen nun; 

D«r UttsterbUohai Fflrsfe wAnscht es, dein Erseuger Satskmtns. 

sDie Götter sollen sehn, qtradi er, doi Sohn Knnti*s hidier gelaagL" 

Dieser GottAtans^ der umgeben Ton den Göttern und Heiligen, 

Apsarasen und Gandharwen, sieht mit Sehnsucht entLreg* ti dir. 

Zur Ootterwelt empor steige mit mir auf Indra'.s Maohtgebot, 

In der Waflen fiesita icelunrt du m der £rde godann zurück. • . 

1 
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ÄMDBCBXaUB; * 

Gehe, Matalis, erst steige auf den hehrsten der Wagen du, 

Durch Hunderte der Pferdopfer und königlicher Opfer auch U 

Den hocbseligcu Erdherrschem, vielspendenJen beim Opferfest» 

Selbst den Dcwata's kaum nahbar, und den Danaw.i's chon so. 

Wer durch Bul'se nicht fand Läutrung, kann den himmlischeu Wagen niuht 

Ansehen oder aurfihri'tj, ihn besteigen viel weniger. 

Dem Wagensitz zuerst n:i\n\ wackrer Ränd j^er rh-r Rosse du! 

Dann werde ich hinautöteigeu, wie Ueil'ge zu der Guten L'iad. 

Als Maüilis dies Wort hörte, ludra's L<'nker der Ro8se dort. 

Stieg auf d<'n Wagen er schlounigst, hieh mit Zügehi dit- Rosse an. 

Der edle Kunti-Sohn, freudig, der gebadet in Ganga's Flut, 

B^ete das .Gebet jetzo, du» sich ziemte nach heiligem Brauch, 90 

Und erfreute die Torfidmn hieran^ aOes der Sobrift gemiü. 

Abediied nalun er sodann scUennii^ von Mandaraa, dem Bergeaftrst: 

„D«i Frommen, die das Recht Oben, dm Binsiedleni, die'GhiteB tbon, 

„Die d«i Himmd an sehn streben, dienst du, 0 Beig, als Zuflnolit stets. 

„Durdi deine Huld, o Beig, wandeln Fdester, Krieger und Wisas auch, 

,,Zn dem Himmel gelangt, immer mit den G^Qttem, von Notii befreit. 

„O Fflrst der WShaif Ber|^8ni{^ du Zuflucht frommer Bflbendenl 

„loh gehe, dich butot grülsend, vei^flgt haV ich auf dir gemAnt 

„Ddne Gebtlselie, Hooheb*nen, deine misse und BAohe aodi, 

„Ddne heilten Bad pHt se hab* ich gesehn in Menge hier. » 

„Die anmuth^^ Bergwasser, deinem Rücken entquollen rein, 

„Die wie der Gdtter Trank lieblich, hab' ich gesohlOrfi, die flieHnadefli. - 

^So wie ein Kind yergnttgt weilet auf Vaters Schoofs, o Heiliger, 

pHab' ich auf deinem Haupt Freude genossen, edler Berge.sfllrstt. 

„Das von Njrmphen be.sucht, t^net vom Gebete der Priesterschaar. 

„Sehr entzücket, o Berg, hab' ich auf deinen Höhen stets gewohnt." 

Ardsdiunas sprach, der Feiudtödter, Abschied nehmend, zum Beuge so,. 
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Auf den Wagen sodann stieg er, glänzend so wie des Tages Herr. 

MH dem Zanbergebild ftihr er, dem Somi^-ihnlielieii Wagen nun, m> 

Dem hfanmligchen, empor fireodig, der frdse Sprofe ans Kum^e Stamm. 

Als er nim dem Benik nahte, der imnohtbar dm Sferbliohe», 

Erdewandehiden, sah Wagen, wunderschön* er zu Tausenden. 

Dort sdieuiet Smme nioiht, Mond nicht, dorten gl&nset das Fener nidit, 

Sondern in eignem CHaas leuchtet allda, durch edler Thsten Ejmft, 

Was in Stcmengeitalt unftan Auf der Erde gesehen wird. 

Ob grofiier Feme gleifib Lampen, obwohl es graAe ESrper sind. 

Diese sohaute daselbst lenohftaid und toH Schönheit des Pandas Sohn, 

An seinem eignen Ort jeden, und aadi g^flnsEend mit dgnem Gians. 

Alida waren vereint Siddha*s, kampferschlagene Helden aneh, m 

Fitantiiche Weisen und BüTser waren daselbst zu Hunderten; 

Tansendc auch von Gandharwcn, welche der Sonne gleidk an Glans, 

Der Guhjaka's und Hochweib ( n, der Apsaraspn Si-haaron auch, 

Sämmtlich mit eignem Glanz leiiuiitend; sie st bend staunte Ardsc^hunas, 

Den Matalis entzückt fragt' er; dieser gab ihm zur Antwort drauf: 

^Vollbrinpfer edler That sind es, welehe da stehn an ihrem Ort, 

^I)ie in Stcnu.ngestalt, Edler, du geselm von der Erde hast." 

Den Airawutas, vierzähnig, dem gipflicbteii Kaiiaea* gleich, 

Sah er dann an der Thfir stehen, den licliren Siej^es-Elephant. 

Der Siddha-Strais' genaht war er, der Edelste der l'aiuiawaH, 40 

l nd freute sich so wie vormals Mandhatri, jener grolse Fürst. 

Den Königswelten nun nahte Lotus - ähnlich von Augen er. 

Also im Himmelsraum wandemd, sah Ardschunas von groliMm Bnhm 

Des GSttedhrsten Stadt endüoh, die Amsrowati genannlf 
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Zweiter Gesaug. 

tTme reiaeiide Stadt sah er roa Siddha'«, Tsdianaa*« bewoluit, 

Mit Blumen aller Art prangoid und mit Bfcimen genieret eohöii. 

Ein sanftes Wehn umfing Ardachon fon Winden mannichfiid> daaelbet, 

Die ihm lioblichen Dufl brachten dear voblrieehendsten Blumen aU. 

Und Nandaiuun den Wald sah er, von schönen Nymphen angefilllt, 

Und mit Blumen geziert himmlisch, die mit Bäumen vergleichbar aelbflt. 

Wer nicht Bufse geübt strenge, nicht dem Fener gehuldigt fromm, 

l^nd wer dem Kampf entfloh n feige, schaut jene Welt der Graten nicht. 

Wer dem Opfer, der l'ntsagimg, und den Weda's ein Fremdling blieb, 

Und den heiligen Badiilät/.en, Opfergabe gespendet nicht, fi 

Wer die Opfer zerstört ruchlos, kann jenem Räume niemals nabn; 

Blutschänder nicht, und Triuksücht'ge, und Fleischesscr, die schändlichen. 

Jenen hininilischen Wald sehend, der von himmlischem Sang erklang, 

Trat er nun ein, der Maehtvolle, in des Indras geliebte Stadt. 

Der Götter Wagen sah Ardschun Tauseude, welche gehu nach Wmisch, 

Sowohl stehend als auch gehend, in unbegränzter Zahl allda. 

Gepriesen yon den Gandharwen, uad too der Apaanaen Schaar, 

Von aanfkem Wind umweht lisnier, der ihm fflnrnengerlUlie bot 

IKe Götter neba^den Gandharwen, die Siddhai'a und 'die Heiligen, 

Ehrten erfreut den Sohn KuntTa, nnermfidUdi in Thatkraft ihn. lo 

Sfit HeOaprflohen begrflist alao, und Himmelainatnunqitenklang, 

Nahete nun der Maohtrolle, unter Muadiel-und Trommel-SGfaall, 

Der groAen Stemen-Heeratralae^ Surawithi wird aie genannt 

Anf Indrai'a Maohtgebot ward er Ton allen Sdten hör b^prtUät 

Dort waren Sadl^a*8 und Wiswa^a, die Winde und die Aawina'a, 
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Die Sonnen, Waöu's und RudraX fleckenlose Brahmarschi's so, 
Und TOD Radscharschi's auch viele, Fürsten, Dilip und anderay 
• Tumburus, Naradas ferner, die Tongeister Haha, Huhu; 
Diesen nahte gesammt dorten, nach Sitte, jener Kuru-Sprofs. 
Hierauf naht' er dem Machtvollen, IndraVi dem Feindebändiger. 15 
Von dem Wa^en sogleich stieg er, dem lierrllclu ii, di r Kunti Sohn, 
Sah den ErzfMigf-r dann vor sich, den Gotttürsteii Satakratus, 
Mit ciiHMH gelben Sonnschinne, dds Stab von Gold und voller Pracht, 
Athraend himnilischen Duft, welchen ein Fächer /.u ihm wehete, 
(xerühmet von den Gandharweii, Wiswawjisu's luid anderen. 
Und von des Priesterstanims Ersten, durch Kig-Jadschus- luid Saina-Lob. 
Aber ihm nahte jetzt Ardschun, der Starke, mit gesenktem Haupt. 
Mit den Armen umfing diesen der Gott, starken, gewölbeten, 
Fa6te Um bei der Hand firenndMcli, aetete ilm ra aioh anf den Um«, 
Den bohren Sakra-Tbnm dorten, welohem DewaF8ohi*s huldigen; m 
Und auf das Haupt hieratif kflfat* ihn der GottArst, der den Feind enohligt, 
Drüd^ an seine Brust zirtlioh ihn, der in Donath war gebengt, 
Nnn erhoben zam Thron Lidra's, des Gotts mit tausend Augen dort 
Allda safs er, der GmtCbgeist'ge, so wie dn «weiter Wasäwas, 
Wihrend mit Uebe sein Antlits, das glänzende, des Writros Femd 
Idit einer Hand herflhrt, sohmdohdnd, die Wohlgerudi Verbreitete.' 
Langsam streiohdte ihm Indras die langen Arme voller Glans, 
IKe nun Kmmel den FfeU senden, die nrai goldenen Siulen (^eioh. 
Mit jener Hand, ihn liehkosend, w<>1che schwinget den Donnerkeil, 
Der verliehen ihr Merkmale, drückt' er mehrmals die Arme ihm, n 
Fn nudlich läehel|ld ihn anblit kend, den Sohn Kunti's, der ihm genaht; 
Vor Lust die Augen weit öffiiend, könnt' er niemals sich nAttigen. 
Beide auf einem Thron sitzend überstrahleten den Pallast, 
Als leuchteten vereint Sonne und Vollmond durch den Himmelsraum. 
Lieder stiinmeten an dorten, mit entzückendem Lobgesang, 
Gandharwen, im Gegang trefllich, die von Tumhurus angeführt. 
Ghritatschi, Menaka, Kambha, Purwatächitti, Swajamprablia, 
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Urwasi, Misrakcsi auch, Kumbhajoni, Pradschagara, 

Tschitraseiia, TschitraJekha, und 8aha auch mit sülsem Laut, w 
Diefjc und andre noch tnnztfii. Nvniphen mit holdem Lächeln dort, 
AVolchc der Siddha s Herz fehsclii. Lf)toB- ähnlich von Augen all, 
Mit 8tarkon Hftfton. voll Liebreiz, und mit scluvcllcndcn Brüsten auch. 
Durch verstohlenen Bliuk, Tändeln fesaeind Sinn und Venttand und ilerz. 
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Dritter Gesang. 

.A.ber GOtter und Gandhanren brachten die Ehrenspende nun, 

Aof des Indns Befehl horohend htddigten all dem Pandawaa. 

Mit Fnftwasohung nnd Mundwasohung bediente sie den Fflratenaohn, 

In den Pallaat ihn einfthrend des Zerstören der StBdte dann. 

Dwten ^hute geeäuft also im Pallaste des Vaters er, 

Lernte die Waffen all kennen, die himmlischai Gesohosse all; 

Den BlitxesstraU, der schwer nakbar, gab ihm Indraa, dea {heueren, 

Donno^eile ycm Laut furchtbar, von WbDien, P&n'n verkflndete. 

In der Wafioi Besita dachte Ardschunas seiner Brflder nun. 

Doch auf Indra^s Befehl wohnt* er fl\nf der Jahre vergnUgt allda. 5 

Dann sprach Indras ziim Sohn Kunti's, dessen Wünsche nun aU «rfdllt: 

„Tiur/ und Gi>yang, o Sprols Pundu'f;, lerne von Tschitrasonas nun, 

.llunuiiiiirn, bc-kannt Göttern, aber den Menschen unbekannt} 

^Uieniul' denke, <> Kauntcjat?, zum Heil wird es dir frommen einst.* 

Tschit rasen a" II als Freund gal) ihm sodann der Stadtzerstörende. 

In des4iell)en Vorein freute sich Ardsehun aller Noth hefi-eit, 

Gesang iiixl Spiel und Tanz lernte vom Ciaudliarwen der Kunti Sohn. 

Deimoeh 1 iii|if;intl er nicht Kiihe. eilend we^^eii des S[)ieles Zwist, 

Auf Duhsasauu b Tod sinnend, und Sakuui'ä, des Saubalas. 

Unvergleichliche Lust tindciid au allen Orten inuin idar, 

Lemt^ er die liarnionie kennen der Gandharwen, die hinnnlischc. 10 
Er lernte dort der Tanzarten gar viele, die Harmonien, Melodien sfimmtlich, 
Und dennoch fimd der FeindtSdtttr nicht Kuhe, der Brflder denkend 

und der Mutter Kuntt 
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Vierter Gesang. 

J^jlifeni^cb Rprnch der Gott Indras heimlich zu TschitraaeoM doit| 

Alt er gesehu don Blick haften, des Ardschunas, auf Urwasi: 

„Fürst der Gandharwen! geh' schleunigst zu jener Apsara^seu-Zier, 

„Urwaüi, dafs sie iiahn möge drin Männer -Löwen Phalgunas, 

„Dalö er geehret sei, kundig aller Waffen, ant" mein (Icbot, 

„Daftlr mögest du mir sorgen, der du den Sinn der Frauen kennst." 

Indras befald's; „ich thn's'' sagte der König der Gandharwen drau^ 

Zu jener Apsaras eilt* er sogleich, zur schönen Urwasi. 

Kahte ihr nach Gebühr, freudig, ward mit Willkomm von ihr beehrt. 

Sprach lächelnd dann, vergnügt sitzend, zu ihr, die da vergnüget sais: 6 

„Dir sei es kund, o Sohdnhflft'ge, gesendet bin ich dir genalit^ 

nVom Bdbemolier des DiNd-Hänmeli, dar ddner Hold nch freuet stets. 

„Ihn, der GOttem, so wie Meiudieii, bekannt durch angebome Zier, 

„ Anmu^ GesohioUichkeit, Schönheit, durch Frömmii^t und Selbsl^ewalt, 

„Durdi Ibldenkraft bdouint rtlhmlidi, und geachtet, Veistindigel 

„GUnsend in seiner Macht Hdieit, duMtiun, von Sdbstsndit gaas b^wit, 

„Der nebst Anga*s nnd Upanga's, hdl*ger Sage, die Wedaus Gest, 

„G(ehorsam sdlH den Tontehem und von umfimsendein Varstand, 

„Der dundi Keuschheit, Oeburtsadel,. durch €tewandheit und Jugendkraft 

„Bin würdiger Alleinherrsdier, wie Indras Henr des Hinunek ist, » 

„Ehrerweisend, und nicht prahlend, freigelng, lieblich redend auch, 

„Der die Freunde beschenkt reichlich mit Speis' nnd Trank von jeder Art, 

„Wahrheit sprechend, bcrcdtn, ehrbar, schSn von Geseilt, bescheid'nen Sinns, 

„Gunst erwiedemd, ersehnt, lieblich, dem gegcb'nen Versprechen treu, 

„Indra'n und Wamna*n Ahnlich an erhabenen Tugenden, 
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^Ardwc luiii kennst du, den Muthvollen; dieser koste des Himmela Frücht. 

„Zu deinen Füi'seu soll beute sich neigen er auf Indra's Wort; 

„Williahre du, o Hochedle! Ardschuuas ist dir zugethau." 

So angaredet ^raoh lAchelud, diese Ausaeiohuung würdigend, 

Die Apsaras sum Gandharwen, freudig die Nierendmiflhete: 16 

„Da idi gehört die AjnfidÜihmg der vereinigteu Tugenden 

«]>e8 Ardflohnnaa dnrdi didi, kaaa ich einen anderen ansersehn? 

„Sowohl durch bdra'a Auffordrong ab doreh deine Bemühmig «ndiy 

„Und durch ArdBohnn^aVerdienst-Ffllle bin ioh von Sehnsuoht gans entflammt. 

„Gehe frie dir*» geflUlt alm, gi«me geh* ich £a jenrnn hin.* 
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Fflnfter Gesang. 

Ai. endMBen der GbndluHrwe, deMen Auftrag erftUet war. 
Badete sidi die Beiavolle^ Ard8cliim*s Hen au gewinnen frdi; 

HenrHchen Schmuck sich anlegend, BlumenkrAnze voll WoUgerucli, 

Denn Ardschuna's Gestalt hatte mit Pfeilen, welche Liebe sandt*, 

Ihr durchbohret dati Her/ gänzlich, Auangas lenkte ihren Sinn. 

Ala am Himmel der Mond glänzte^ friflohe Kühlung der Abend bot. 

Lieft ihr Gemach die StarkhüiVge, ging zu Ardschun's Pallaste hin. » 

Ihr langes Haar, bekränz reichlich mit Blnmen, und geloeket schön. 

Wogt' an( den Schultern, so ging sie tändelnd dahin, die Strahlende. 

Durch des IrncbteiKlen Blicks Anmuth, durch Ghmz und holde Lieblichkeit 

Herausfordernd den Mond gleichsam zum Kampf mit des Gesichtes Mond. 

Ihre Brtlste, wie zwei Blumen frisch entfaltet, in vollem Reiz, 

Bewegten sich im (rang schwellend, Knosj)en tragend vom schönsten lüith. 

Bei jediin Schritt gebeugt war sie, ob des schwellenden Busens Last, 

Ein Gürtel, bunter Pracht, zierte ihre Mitte gar wonniglich. 

Ihre Hüften, wie zwei Hügel strotzten in runder Fülle sie, 

Ananga*8 weüiser Sita gleiehaam, mh leiobter Hülle aohdn gesiert; la 

Jenen himmÜBdien -Hochweiaen anr Heraensqual gelnldet sdbat. 

Em liobk Gewand Twbarg minder ab ea cdgte den aohAnaten Beia. 

In einem AngenbKdc kam aie^ admell wie Gedanke, aolmeD wie Wind, 

Zum Pallaate dea Sohna Fandu'a, ein heitrea Lidieln 9d«rie aie. la 

Angelanget am Thor dorten, ward vom Pförtner gemeldet g^eidi 

Ardaohtma'n jene Beiavolle, die die Zierde dea Hinunela war. 

So trat aie ein in delh Wohnung, die entsO<^ende, pvlchtige. 

Jener, sweiföhtden Sinne aber, cur Nadlitiat, ging entgegen ihr, 
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Und die Apsaras wahmdunend, ward sem Geridit mife Sdiaam bedeckt, 

Und ehrarbietig eich beugend, sprach er m ihr die Worte ^amt 

„Ich grOfin didif das Haupt b^gend, der sohAnen Nymphen SchSnate dal 

,,Sage was dn befiehlst, GWtin? dein Eneobt steh' ich genahet hierl«* so 

Aber Ardschnna^s Wort hfirend, that nun Urwasi gändidi knnd 

Jenes Gandbarwen-Fftrsten Botodiaft, mit beAfiretem Ödste «e: 

„Was Tsohitrasenas mir sagten Treilidisier aUer Mrasdien dn, 

„Will ioh dir künden, «nsflkfarUdi, und wamm idi genahet bin. 

„In Gegenwart des GottfKrsten ward gefeiert ein gUnxend Fest, 

„Deine Ankunft, o Sohn Pandn*e, im Hnnmel in veriienliejien, 

„Vor den Riidra*s gesanunt ntoh'oh, vor den Adi^*s gans ond gar, 

„Und in der Aswina's Beisein, und Wasn^s, aller Männer Zicrl 

„Und vor der Schaar der Alt?iter und königlicher Weisen Schaar, 

„Vor den Siddha's und T^charana's, Jakscha's und groisen Schlangen all. 36 

„Alle saJsen sie da nämlich, jeder nach angebomem Rang. 

^Flammen loderton, Heil spendend, in den Wegen gesammt allda, 

^( ■nd die Lauten der Tongeister ertöneten mit .•JÜij^cin Klang. 

^Ein himnilitii'her Gesang füllte, Groisäugiger, den Raum mit JLust. 

^Von Apsarasen auch waren die allerschönsten all daselbst; 

^Du aber schautest nur einzig auf mich mit unverwandtem Blick- 

^Als geendigt das Fest aber der Bewohner des Himmels dort, 

„Von deinem Vater entlassen kehrten alle nadi Haus zurück; 

^Die Apsarasen auch sämmtlich, entlassen gingen sie nach Haus, 

^Und wer sonsten noch, Feindtödt^, daselbst, wurde entlassen jetzt m 

„Tachitrasena'n jedoch sehidEte Indras zu menier Wohnung hin; 

„Er lEam, Lotos-geaugeterl diese Worte sprach er m nur: 

„Deinetwegen geechiekt komm' idi, Tom GottfiHnten, Yortreffilichel 

„Thn* dne liebe ihm, SohOne, und nur sng^eidi, dir selber anehl — 

„Ihm der Lkbnt*n im Kamiif i^diet, der mit Edelsinn angethan, 

„Aidsdinn huldige, Soh&nhflfl^gel <— Also sagt* er Teikflndend mhr. 

„Darum konmi* ich, beanfiraget, o Sflndreiner, vom Vater ddn, . « 

„In deine Nthe, Feindblad'ger, um in gdw«obfln dem BefthL . 
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»Hmbezwnngen durch dein Ansehn, Ton Anancra'« Gewalt umstrickt, 

idi schon längst gewünscht, Edlor, diose Herzensbefriodigung.« « 
Von Unraai dies Wort hörend war Ardsohunas mit Schaam bedeckt, ' 
Beide Ohren sich snfaalfend mit den Händen, spradi er zu ihr- 
»Schmen eireget mir, Beizvolle, deine Rede, Vortn fflii hc ! 
.Bhnrflrd'gen Lehrers.Fran ^ ieh dich gleich, n.it schönem Antütz du» 
»So «le Ennti, die ^«cfcseTge, und Ihdi»*8 Gatthm Satschi mir, 
»So birt dn nur, o Hoehedle, «cfatbu-, hier irt sn «weifein nicht.' 
»D»6 ich, SohAne, didi «nbfidrte, mehr ala andere offenbar, 
,D*voo hflre den Qmnd jetw^ nach Wahrheit LieUichlachehide: 
«Des Puru-Stammea Ahnmutter iat erfieoet, so daefaie iah, 
«Nachdem ich dich eikannt hatten nnd aah dich an mit etavrem Bück. « 
»Anders mu&t du nichts argwöhnen, o vortreffliehe Apeansl 
»Ehrbarer mir ala selbit Qimi'a, mdnes Stamme« Vennehreiin!« 

Ubwasi: 

AJIf. ja sind wir Hochserprp, o Sohn des Götterköniges I 

Nicht mulLst du mich, o Held! ansehn als Verwandt' oder Lehmfi«, 

Denn wer aus Punfs Stamm kommet hieher, Sohn oder finkel atuh, ' 

Erfreut in Andacht uns dennoch, Sflnde begehend darum nicht 

Du auch sei mir geneigt jetzo, entlasse die Gequälte nicht. 

Mir, die Anangas brennt, huldge, mir die Huldigung bietet dir. 

Auscnnus: 

H»re die Wahrheit, Schönhflft'ge, die ich dir kihul,., Krizende! 

HÖW^ O Guter, mich almmtUchl höret, Weltregionen, mich! « 

So wie^ Knnti, ao wie Hadri, md Indra's Gattinn Satschi mir, 

Abo bist dn mir ehrwürdig, memes Stammes Erzeugerin. 

Geh», ich bei^ das Haupl^ Schflne, zu den Füfeen in Demuth dir. 

Wm ich ah Mntter dich ehre, mnlkt dn ala Sohn bewahren mich. 

Von Ardachun ang«,edet «bo, die Apaaraa, too Zorn betäubt, 

Zitternd, dflstenm Anblickes, flnchte sie dem Dhanandachan»- 
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„iSkk wdseefc du zurück spröde, d» midi traf des Anangu Pfeil, 

„Dnmi ad ein Tflnzer, Sohn Kunti*«, nnter dm Franea ehrenlos, 

„Maanhehaloe^ so genannt nfimlidk, mrint «k Eunuch du wandden.* m 

Also fludite sie ihm, ritternd mit den Lippen, nnd aen&ete, 

Znrfidc kehrte de dann sdüennigBt zu ihrem eigenoi PaOast 

Ardachunas aber ging eilig nach Tsdiitraaena*» Wohnung hin. 

Angdanget allda madite das EreigniÜs mit Urwasi, 

Daa nftohtliche) bekannt Ardadiun dsm. Gandharwen, der Wahrfadt nach. 

Dieaer erslhlt dem OottilirBten soldiea wieder und «iedw dann, 

Alles wie es gesdiehn grade, so wie den Fluch der Apeanis. 

E» sprach Indras zum Sohn Kutiti".s, dein geuahcteii, lifiinlich dann. 

Zuerst mit sanftem Wort tröstend, sprach er l:l«lielnd also zu ihm: 

,)Sohn-beglücket ist doch Kunti, mein Kind, durch dich zu preisen nun, 

„Besieget sind dif Ahvätor, Starker, durch deine Festigkeit! 66 

„Der Fhuh, welcher dich traf aber, durch die Apsaran Urwasi, 

„Dieser wird sicli dereinst, Edler, gut inid heilsaiu bewähren dir. 

„Wohnen nuisset ihr, SinHlrcini r I verborgen auf der Erde ja, 

„In dem dreizehnti-n Jalir iiiiiiilicli, da wird erfüllt der Fluch an dir. 

„Denn in Tiinzer.s-Gewaiul wirst du, so wie der Mäimlielikeit lieraubt, 

„Ein einzig Jahr heruniwandeln, alsdann wirst du vom Fluch betireit»" 

Von Indras dieses Wort hörend, war Ardschunas erfreuet sehr, 

Der Feindtödter, und nicht dacht^ er mehr des Fluches der Apsaras. 

Tsdutrasena^n Tereint aber, dem nibmTollai Gaadharwen ihm, 

GenoA Wonne der Sohn Pendula im himmlisdien Pallaste dort M 

Wer nun diesen Gesang höret von dem Fandu - £nt8{»roesenen, 

Dessen Begier wird nie haften an afindlidier Befriedigung. 

Forsten, wdche gehftrt haben dm reinen Wandd Ardsdiuna^s, 

Ftd Ton Begierde, Stolz, Feindschaft, diese freun dch des Himmda ernst 
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£rater Gresang. 

Dant jedoeh gequält heilig spradi zu d«i Söhnen Kunti nun, 
Die edle Mnttor aie^ dortaa in der Mitte der PandaWs: n 
„Ich Tersdunadite vor Durst wahrhaft* Also sprach zu den Söhnen sie. 
AJs die Klage gehört Bhimaa, seiner Mutter, der 2Ubrtliohe; 
^reftte ItGtleid das Hen diesem; eiUg selzf «r die Reise htt 
Einer Wikbuft alsbafd naht^ fid* und wfiate, der Rmdawas» 
Wo gNAsehaUig und tqII Anmuüi einen FeiAenbaum er erbGekt 
Dort nnn ibhrt' er sie hin sftmmtlich, seine Brflder, die Mutter auch. 
^Wasser hol' ich" — so sprach dann er — „ruhet aus in dem Schatten hierl 
^Sülsen Laut hör' ich dort tönen Kraniche, die sich des Wassers freun; W 
„Sicher ist wohl ein Teich nahe, grofs und wonnig, ich meine ganz.* 
Ihm erwiederte drauf: „Gehel'' von den Brüdern der älteste. 
Ging dann Bhimas dahin eilends, allwo sangen die Kraniche 
Ala er getrunken dort liatte, sich im Teiche gebadet auch, 
Für jene »chöiitte dann Waaser, für dio Brüder, der Zärtliche; 
[Dorthin kelirt' er hierauf eilig, wo er Mutter und Brüder liefs. 
Von Schmerz ergriflen und Wohniuth, seufzte betrübten Geistes er. 
Findend die Mutter dt)rt si hlatend. auf dem Bodeu, die Brüder auch,] 
überwältigt ihn Gram gänzlich, und es klagt der Gewaltige: 
„Ist ein herberes Leid etwa zu ertragen in dieser Welt, 
„Als daTs scblafeu ich sehn muii» hier die Brüder auf der Erde Gnmdt 
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.Auf sauften Lagem die ehmals in Waranawata gesanunt 
JDf6» tttlkn Sohla&s aidi firenten, auf der £<rde non niben diet — m 
„Ünd sie^ dea Wasudew'a Schwester, Tor dem bebet der Fände Sobaar, 
«Toohter des Efimgs von Knnfti, jc^i^icher Reise Zier begabt, u 
„Sia^ die jngencDich sdiAn Ufibet, eines scbmadcreichen Lagers weith, 
«Auf dem Boden muTs die schlafeu, der ein besseres Looe gebührt. M 
^Waa kann jemals so schmerzhaftes in dem Leben begegnen mir, 
„Als dai's schlafeu die Mium -Löwen auf der Erde ich sehen luiüs? — M 
„Dem Herrschaft ziemt der drei Welten, der Fürst, der kundig ist des Rechts, 
„Auf der Erde niht der müde, wie ans niedrem Geschlecht erzeugt — 
„Und der Braune, so voll Anmuth, Ardsehun, der Unvergleichliche; 
„Aul dem Boden auch schlaft dieser! was ist schmerzlicher anzuscbauu? — 
„Die den zween Aswinas gleichen au Liehliehkeit, die Zwillinge, 
„Auf dem Boden ja ruhu beide, wie von niedrigem Stande zwei. — 
„Wenn Verwandten nicht hat einer, die gar oft ihres Stammes Schmach, 
„(Jrlücklich kann er und froh leben, so wie einzeln im Dorf ein Baum, 
,ßm Dorf einzehi ein Baum stehend mag mit Früchten gesegnet sein. 
jiWdoher Tenrandtsohaftslos, ehrbar, aditungswerUi, hochgeehrt ist dar. — es 
»Die Verwaadten jedoch 'haben, viele Hddra, auf Pflicht bedaoht, 
„FMflilidi leben fürwahr diese, ohne Noth und Beschwerden fiwt; 
„MKobtig sind sie vereint allstets, jeder zu frenn den Freond bemflht, 
„Einer des andern Schatz, gleichend den BSnmen, die im Walde stehn. 
„ — Aber wir, von dem Oheime nnd dem grausamen Sohne defii 
„Verbannt, vertilgt, verbrannt beinah*, hatte Schicksal geiwaltet nioht, . 
JSntflohn der Hamme dmm mühsam, dn«n Baume hier angesohmi^: 

„Wohin werden wir uns wmdsn, in nnsfl^chea Weh* versenkt? 

„Freuen kannst du dich, Ruchloser, des Dfaritaraschtras schnöder Sohnl 
„Dir sind die Gtötter hold wahrhaft, dafs Judhiscbthiras nicht bereits 4A 
„Dich zu tödteu ntir Auft^rag gab; dariuu lebst du noch, eitler Thor! — 
„Wie soll mit lläthen dich heute, mit den Brüdern gesammt zugleich, 
„Hinffeeilet, erzürnt mächtig, ich nicht senden in Jama's Reich? — 
„Doch wie mag ich voilziehu etwas, das deu Fürsten erzürnen kann, 
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„Judhischthiraa, den Rechtsamen, der die Zierde der Pandawa'sl" 

Also sprach er, der starkarmig, seine Seele von Wuth entbrannt; 

Heftig Hand gegen Hand reibend, seufzend in der IJetrübnifs Pein, 

Prefste gewaltig ihn Wehmuth, gleich Feuer, dessen (iluth erstirbt; 

Sah die Brüder ja dort sclilafen, auf' dem Boden, der Mächtige, 

Die ganz sorglos so da lagen, Eingebomen der Wildnifs gleich. — ao 

^Nicht weit von dieser Waldgegend nehm' eine Stadt ich dort gewahr, 

„Waoii«n siontey und Die lolilafeii, — aber ioli w«rde wachen, kh.* 

Also besohloft bei rioh BhimM, und es wachte der Starice daan. 



i 
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Zweiter Gesang. 

Wlhreiid jene daseUMt achlielen, stand HidimbM, der Bieae^ dort, 
Nidxt weit von ihrer Rnhatitte, einem Banmeflstamm angelehnt 
GnuBam, dn Mfmadieiifleiacli&aaaar, stark, gewaltig und tiefer sehr, . 
Wie em GewOlk im HectMt finster, braun von Angen, der Grifiliehe, 
Weit defs 2Slhne hervorstehend, fleischgierig und vor Hunger krank: 
Long die Hilften, der Leib lang auch, roth der Bart uiirl die Haare rotb, 
GroA von Rücken und Hals, Schultern, Rochen -ohrig, der Schreckliche, 
Der nahm da recht nach Wunsch jene, Pandu s Söhne, die Helden wahr; 
Der mifsgestaltct, braunäugig, gräfslich, abscheulich anzusehn, 
Lüstern nach Fleisch und sehr hungrig, nahm or jene nach Wunsch gewahr, t 
Seine Pinger eiiiporstreekend, zausend, juckend sein borstig Haar, 
Gähnend den laiii^eu Mund öffnend, schauend einmal und ahermal. 
Nach Fleisch der Menschen sehr lüstern, gmlsgliederij.'. der Mächtige, 
Einem dichten Gewilk ähnlich, spitzzahnio;. roth von Angesicht. — 
Als Menschenfleiseii nun roch dieser, ,si>racli er also die Schwester an: 
„Endlich bietet sich dar heute Licblingsspeise, so laug entbehrt! 
„Vor Gier träutl mir der Mund wahrhaft, die Zunge leckt den Gaumen mir. 
^Hal wie will iek die acht ZShne, die ^itaen, die gefastet laug, 
,Li die Leiber nnii eintanehen, reoibt eingraben ins frisdie Fldohl 
^Bald ward* icb Menschenfleiscth soiiludken, und anficUitsen die Adern bald, lo 
„Ganz warm werd' ich das Blut schlürfen, in vollem Maals, das schSumende. 
„Gehe schleunigst zu spShu, Schwester! wer sie sind, die dort schlafend ruhn. 
„Stark inAt Menschengemdi wahrhaift, erquickt weidlich die Nase mir. 
„TOdte die Menschen dort «ämmtlidh, setze mir ihre Leiber vor. 
„Die in unsenn Gebfei sohloien, jene wirst du docb ftrebten nicht? 
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„ — Wenn ihr Fleisch wir zerstückt haben, der Menschen, so nach Herzens Lust, 
„Werden beide wir froh zehren; schleunigst vollbringe dnun mein Wort. 
„Wenn das Fleisch wir verzehrt haben der Menschen, iins nach Gier gelabt, 
„Lustig werden wir dann tanzen, den Takt schlagend gar uumnigtach." — 
Als Hidiuiba gehijrt hatte Hidimbas Woi-t im Wtddrevier, i§ 
Ihres Bruders Iktchl folgend machte sich flugs die Riesin auf. 
I^ort hin lenkt' sie den Schritt eilig, aüwo die Pandawa's getjammt. 
xüigelanget daselbst sah sie nebst der Mutter die Paudawas, 
Sohlafend alle, und nur Bhima'n fand sie wachend, den Mächtigen. 
Ab 8tt Bhiman geschaut, ähnlich einem Slla- Fisch, jung und zart, 
Fttblte jene su ihm Liebe, de6 Anaehn imveigleiehbar war. — 
»Dieser ntaime, der starkarmig, Ifiwenadnikrig, so henrlidi strahlt, 
„Lotos-Sugig^ de& Kinn wflUnclit, der ad Gatte gee^et mir. 
„Mdnes Bruders Befehl w«rd' ich, den grausamen, erffillen nie. 
gGattenliebe ist dodx mAohtig, siegt da IVenndsdiaft znm Brudnr ob. » 
„ISnem Aogenbliok nnr wihrte monea Bruders imd mdne Lost, 
„Wenn uäk tSdte; doch nicht tfidtend, Uflhet ewige Wonne mir." — 
Nahm dann Menschengestalt j«ie, voller Zierde^ die Baesin an. 
Und so trat sie gana aUmtididi tot den Rhimaa, den Mlhshtigen, 
Sohaamhaft gleichsam mid demiUhig, doch mit himmlischen Schninek gedeit. 
Ihm ziüächelnd zuerst richtet' diese Bede an Bhimas sie: 
„Woher bist du genaht also, und wer, o Fäist der Mäimer du! 
„Wer sind jene, die hier aohla^en, Menschen von göttlicher Gestalt? — 
„Wer die Braune allhier, sage, die schlimk', in jugendUchcm Reiz! 
„Schläft hier im Walde doch diese sorgenlos, wie in eignem Haus. 9§ 
„Sie kennt nicht diese Einöde, die von Riesen liewohnet ist. — 
y,Es liaust ein Riese hier, wisse, Hidimbas bcifst der Schändliche, 
„Mein Bruder, der mich hersendet, der Ruchlose, mit Schand' erftlllt. 
„Am Fleische möcht' er sich laben eurer Tjuii)cr, den Göttern gleich. — 
„Doch weil ich dich gesehn habe, Göttersiirölslingen gleich an Glanz, 
„Kann ich andern mir nicht wünschen als Gatten, Walu-hcit künd' ich dir. 
»Solches wissend, o Bechtsamer, denke auf buldigcu V^creiu. 

»• 
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HromBA'S TOD. 



„Leib und Seele mir zwang .SL-hnsucht; mir, die huldiget, iiuldigc! 
„Retten werd' ich di< h, Machtvoller, vor dem Kiesen, der Meusehen l'rillst, 
„Auf Ilöh'n werden wir froh wohnen; öei mein Gatte, o Trt'ft'licher 1 30 
„leh durchwandre der Lnft Kriume, wo micb's gelüstet zi<'h' ich hin. 
„Unaussprechliche Lubt koste, hier und dorten, mit mir vereint.'* 

Bonus 

MuttN', Brftder gesammt aH«^ -wie den SHiteiiy den jüngsten so, 
Wer mag, der edlen Sinn heget» die rerhmea, o Bieein, aprickl 
Mflinea CUeiolien wer mag eeUafend dieae Brftder, die Matter bier 
Einem Bieaen als Speia' l aa a on dy frelmend der Imt von daanen gehn? — 

Hidimba: 

Wm dir Heb lat TolUebn will ieb, wecke irttBimtliTih die ScUaftnden, 
' Betten wiU ich de all gerne Ter deaa Biesen, der Menadra» finfit. — 

BaiMAS : 

Die behaglich allhier schlafen, Mutter, Brüder, o Riesia, wie! 
Soll ich diese au« Furcht wecken deines Bruders, des Grausamen? 

Riepen sind nirlit. n Furchtsame, fähig zu tragen meine Kraft, 
Auc h Mens* lu'u nioht, noch Gandhurwen, noch Jakscha's, schöngeaugte du! 
Gth oder bleibe nun. Holde! — Was dir gefsüh, vollhriuge da«, 
Oder schicke mir ihn, Scblanke, menschentressiendcn Bruder her. — 
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Dritter Gesang. 

Aab dar Sdbw««ter geharrt lange dort Hidimbaa, der ffieflenftrai, 
Yerlieb soleker den Baum jetao, nalilie selber den PandaWs: 

Flammenaugig und starkarmig, gesträubt das Haar, von Antiitz lang, 
Einem dichten Gewdk fllinlich, und spitzzahnig, der SchrecUicbe. — 

Sehend diesen hcranstflrzen, den Riesen, «chcufslich anzuschann. 
Sprach Hidimba erschreckt wieder diese Bede ziiin Pandawas: 
,,Sieh' da kommt er, der Ruchlofip, zornig, der Menschenfresser her. 
,,Wa8 ich dir sage, das thuo, nobst dou lirndorn gpsaiinnt alsbald. 
,,Wo inich's lüstct. (.Lihin :^vh' ich, bogalrt hin icli mit Kiesenkraft. 
Steig' auf den Kückou mir. Starker, ieh eiiftiihre dich durch die Luft. 
^Weckc sauimtlich, die hier sehlafen, drine Brüder und Mutter, Held! 
^Alle werd' ich sie aufladen, und mich schwingen zur Luit empor. 

Bbiius: 

Nidit verzaget, o Staikbttft^ge ! nichts vermag jener gegen mich. 
Tfldten «erde ieh flm soUeiinigst, da «irsi mselien, sehlaiike Magd! 
Nicht ja kann er, o Finditsame, jeuer sohftndliche Kiese dort, 
• Im Kampfe mdne Kraft tragen, noch stmst einer der Riesoi audb. 
Sdum* äa» Arme^ die baftToOen, Löventateen die Hlnde sdianl ' 
Diese Sdienkd, wie Streiikolbeii, die Brost schaue, die hodigestbnmt! 
Eine Kraft wirst da wahrnehmen, SchlSne, jener des Indras g^eicii. 
Mich verachte nidit, StaiUi(lft*ge, weil ein Mensch ich gestaltet bin. 

Hidimba: 

loh verachte dich nicht, Starker! gleich den Himmliechen an Qestslty 
Den Menschen sind an Kraft aber Überlegen die Biesen dodi. 



22 



HIOTMBA*» TOD. 



— Während dorten nun sprach also Bhimasenas, des Pandus Sohn, 

Hörte der Kiese defs Rede, zornig der Menschenfreseer dort. 

Als in Mcnsrhcngpstalt sehaiite seine Schwe.ster IIidiuib;is dann, 

Voll Bhinu nkrän/e ihr Hanpthaar, gleich dem Vollmond ihr Angesicht, 

Schön die Brauen und Nas', Atigeii, die N;itrel reizend, zart die Haut, 

Hold in stattlichem Schmuck prangend, in ein 1h lites Gewand gehüllt, 

Neben Bhinias vertraut stehend, herzenranlifinler Anmntli reich: 

Wähnend, dafs sie um Gunst buhle, zürnt«! der Meu.schenfresser sehr. 16 

Von Zorn mächtig entbrannt aber ob der Schwester, der Schäudliuhc, 

Die grofsen Augen aufsperrend, sprach rar Riesin der Riese so: 

„Wer ist's, der mir, dem Ei'sgier'gen, St&tmg bringet, ein schnöder Wioiit! 

„Zitterst da denn, Hidimb«, nidit vor meinem Zorn, o ThOriobte! 

„Weh* dir BuUerin, Scbuunlosel die dn abo mir Leid «rregst, 

„IKe dn sitanmilich den Voffidumi Sdumde, den Riesenlltaaten, bringit — 

„Aber weldien dn didi einend Mibbdiagen erregtest nur, 

«Dieee werd* ich geeammt jetm hier ermorden, dich t/äbeat andu 

Also sprediend, der roäiingig, m der Riesin der Biese dort, 

^ie SU morden heran stflrsi* «r, Zahn auf Zahn knirsdiend, wild eigrinunt m 
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Vierter Gesang. 

Jedooh Bhiinas, «la d«r wabmahm, wie da nahte der Biesenftrst, 

Auf die Schwester ersOmt mflobtig, rief ihm Ukshdiid die Rede aa: 
«Wamiii, Hidimbaal denn wedcen sie, die wonnigen Schlafe lioh frenn? 
„Auf miofa stllnEe heran, SehnSder! akbald, Riese, der ICouchen Feind! 
„Auf mieh heran, den MntiiToUen; ein Weib wolleat du tödtm nidbt — 
»Gar nwdit hat ja gelehH diese, hat dn Andrer an ihr gefishll 
alat*s doch nidit eigner Will* deren, wenn in Liebe sie mir geneigt 
„Anangas hat gewollt alao^ dar amn LuMm des Leibes dringt 
»Deine Schwester, o Graneamerl Schande der Biesen allgesanunt! 
„Kam auf deinen Befehl her ja, schaute meine Gestalt allhier. 
„Jetzo liebt mich die Furchtsame; nein, sie « ntehrt nicht ihren Stamm! 
„Wenn Anangas gefehlt, mufst du nicht die Schwester defshalben schinäh'n. 
^Mir stehe nun, o Ruchloser! — Ein Weib wollest du tödten nicht. 
„Mit mir magst du herausgehen, Einer mit Einem, Menschenfeind! 
„Heute werde ich dann senden in des Jamas Behausung dich. 
„Fallen wirtl gleich dein Haupt, Riese, von d«'in Rinnpfe, durch mich zermalmt, 
„Als hätt' ein Elephant, krattvoll, mit dem Fufse zerknirschet es. 
„Ral)en werden alsbald heute, Falken und der Schakale Heer 
„Deine Glieder mit Gier schleifen, wenn im Kampfe ich dich erlegt 
„Bald werd' in dieser Waldgegend ich ausrotten die Riesen all, 
„In der lange du froh haustest, mästend dich von der Menschen Fleisch. 
„So wird die Schwester nun heute umherschleifen den Riesen sehn, 
„Yen mir dich, eintei Befg IhnHeh, wie Tom Lftwen den E^phant 
„Sonder Foroht werdoi dann wieder, Schande slrnmüidi •.V Biesen dnl 
„In dem Walde die Waldiente muherwandehi, nach deinem Tod. 



HDIMUk'8 TOD. 



HlDUUUS: 

„Wozu die eitikii Schmfthreden? Wocu die LSsterungc n, Mensch? 

„Wmm m Ibat da TQlIbta«ht «U dies, «odaim prahle ; — mr That ao^dil 

^Kraftvoll wUmeet dn dich adbor, unbeBiegbar an Tap&ikeik; 

„Kennen tvint du jedoch heute, mit mir «treitaid, den Stirkeren. 

„Diese werd* ich noch nicht stören, schlafen mOgen sie rahig fbrt, 

„Dran didi will idi yorerst, Schnöder! morden jetso^ den Listerer. u 

„Woin dein BhA ich geschlurft habe, werde diesen idi andi sodann 

„Den Tod geben, und dann dieser, wdohe mir Ifibbehagen adtn£*' — 

Also qmch er, emporhebend den Arm, der Menschenfresser dort,. 

Httan atOrrt er sodann aomig auf BUm«, der den Faind beswingt 

Aber schleunigst umfafst dieser, Bhimas, der furchtbar Tapfere, 

liftdielnd gleichsam, den Arm, welchen jener Kiese mit Schnelle hob. 

.Tonen so mit Gewalt faäscnd, schleifet er den sich Sträubenden 

Acht Bogenschüsse weit vorwärts, wie ein Löwe den schwachen Hirsch. 

Aber der Riese nun zornig, überwältigt vom Pandawaa, 

Mit den Armen ihn um^'hlingend stöf^t aus ein schreckliche« Geschrei. so 

Drauf schleifet Bhimas ihn wieder, mit (rewalt der Gewaltige — 

„Keinen Lärmen!" — ilun zurufend — „schlafen hier meine Brüder sanft.*' — 

Also zogen sie sich beide einander, die Gewaltigen, 

Der Riese und der Sohn Pandu s, Wnndcr übcud von Tapferkeit. 

Bäume brachen sie hier, dorten rissen Sträuche sie mit sich fort, 

Zweeu Elephauteu gleich, tobeud, sechzigjülu-ig, berauscht, ergrimmt. 

Durah das gro(se QetSa jetio wachten die Mannesftrsten an^ 

Nebst dar Mutter und sahn vor sich Hidunba u, jene Riesin, stehn. 

Als die soh&ne Qestali Behauten die Erwaditen ffidimba*8 nun, 

Stannten sftnmtUch die Mann-Löwen, ob der Amnnth, und Ennti auch, ss 

Diese apradi dann, sie anUiekend, ob der sohfinen GeitaH evatanttti 

Ihr erat fiMundschsMioh aulichelnd, an Hidimbn dies ssnfte Wort: 

„Wessen bist du, o Anmuth*ge^ und wei^ so. reisend anauaehn? 
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«In wetehem Zweck genaht aibo? woher Inai dn gekommen auch? 

«Ob du Ton dieser Einfide die GKHtin, oder Apaaraa, 

„Solehes Toikflnde mir ilmmlilich, and wanun da aUhier verweiht?" 

Hidiuba: 

„Der Wald, den du allhier schauest, schwarz, einer Wetterwolke gleich, 

„Wiss', ein Kiese bewohnt solchen, Hidimbas heilst er, mit mir zugleich. 

„Vernimm auch, dal's ich defs Schwester, des Biesenfilrsts, o Trefflichel 

„Vom Bruder hcrnresandt, Edle! dich liebst Söhnen zu morden aU. m 

„Auf des Ruchlos«'!! Wort also, d<'S Bruders;, hin gekommen ich, 

„Srih den Mann hier, den i^ohlrrlcidicn, deinen Sohn, ihn den Mächtigen. 

„Weil, der im Weesen sich itgct von allem, was da ist und lebt, 

„Weil Ananfifas gewollt jetzo, Mard deinem Sohne ich geneigt. 

„Gatten hab ich gewählt diesen, deinen Sohn, den Gewaltigen, 

„Zu entführen gesucht, aber er entspracli meinen Wünschen nicht. — 

„Lang vergebens auf mich wartend kanj jeuer Menschenfresser dann, 

„Hidimbas, hergeeilt selber, sie zu morden, die du gebarst 

»Von ihm ward er allhier aber, meinem Trauten, dem Sohne dein, 

„Zermahnt mit kräftigen Fauatscthlfigen nnd geseUeift -vom Gewaltigai. :« 

„Wie die Staricen sidi dort schleppen, und wie ein^ den andern schmäht, 

„Des Kampfes beide schon mOde, sdian den Japgling, den Biesen schau! — 

ASb vomommen das Wort der^ eih Jndhischthuras flugs hinan, 

Ardsohmi und Naknlas ferner, und Sahadew, der Rüstige. 

Sahen dorten die awm ßtaxken, wie der eine den andern paokt» 

Alle beide um &eg ring^d, wie swd Löwen, mit Kraft erftllt. 

Biner dem andern omfimend sogen sie dn- imd ftbermal. 

Es stieg, finsterem Bauch Shnlidi, Ton dem Kampfplatze Staub empor. 

Mit Staub bedeckt die zwei Helden waren zwei hohen Bergen gleich; 

Sie glfinzeten wie zwei Felsen, die mit schinnnerndem Thau bedeckt. — 40 

Von dem Riesen bedrängt also Bhima'n sehend, den Bruder dort, 

Sprach nun Ardsohun, ihn auimunteiud zum Kampfe, lAchelnd dieses Woi^; 

4 



DIgitIzed by Google 



26 



mniMBA'S TOD. 



„Nicht verzagt, du, dcfs Arm kraftvoll! Wissen, Bruder! wir doch bereits, 
„DaÜB ein Riese mit dir streitet, wir, die annocli ermüdet nicht. 
„Ja hier stehe ich, Ehrwflrd'ger! stürzen werde den Kiesen ioh; 
„Nsknlas, Sahadew £emer werden schtttsen die Matter dorf 

Bmuss 

Zuschau'n magst du allliicr sitzend; erschrick nicht ob des Scheufslicheu! 
Der wird mir keineswegs lebend aus den Armen entwischen, der. 

AiDflcmnuB: 

Wozu verzögem lux^ Bhimas, den Tod dieses Abscheulichen? 

Lange dfiifisn wir nicht hstrm «llhier, Sieger dar Feinde, dul is 

Bevor gitndidi der Tsg schwindet und die Dinun^rung des Abends kehrt . . . 

In da Stande des Qnnns, wisse, sind die Biesen erstannlidi stalle. 

fiÜe denn, nidit gespielt, Bhimas! ersdüage ihn den Schreddidien. 

Eh* er dnroh Zauber dich tftusohet, wende die Kraft der Arme an. 

y<ni Ardsohun sngeredH slso^ ' Bhimiwr, g^end tot wildem Zom, 
Zeigte Kraft, der des Winds ihnUeh am Tkg des Untergangs der Welt 
Woükenfiirbig den Lnb packend, des Biesen, Bhimas somentbrannl, 
Schttttdte ihn, empor, hebend anTs sohneUat^ mdur als hnndertmaL 

Bhiius: 

Umsonst von Monschcuflcisch lebend! umsonst gemästet, schnöder Wichtl 
Umsonstl da bist des Tods wflrdigl Umsoosil sterben malst du Bogleieh. m 

Ardschdnas : 

Wonn dir etwa der Kampf lästig mit dem mächtigen Riesen wird, 

Will icii dir Beistand Iciliii, Bruder! sogleich stürze der Schändlichel M 

Oder lula mich allein sclbcni den Tod geben, Wrikodaras! 

Ob der verübten That müde magst du behaglich luhn indeli». 
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Als die Bede g^iOrt dessen Bhima«, stampfte der MMditige 
Auf den Boden, enOmt, jenen, ihn tfidtend wie ein Opftrthier. — 
Von Bliiniae so erwflrgt stShnte der Biee* ein sdureddiehee Gesduei, 
Welches im "Wald eradioll, ihnlioh dnor genlAten Trommel Ton. 
Dessen Leidmam ergriff BUmas jetBo, der atadke Pandawas, 
Bradi dann mitten entawa'aoldien und «filmte die Brflder so. 
Diese priesen dm Mann -Löwen, den Beswingor der Feinde dann, 
Und es sagte hierauf Ardsohun diese Rede ^jtun Mächtigen: 
„Nicht weit von dieser Einöde glaub' eine Stadt ich dort zu sehn; 
^Lafst uns gehen darum eilends, gar kundig ist Durjodhanas.'' — 
„So eei's** sagten luerauf sämmtlich nt'bst der Mutter die Pandawa*s, 
Und so sogen gesanunt dieee, nebst Hidimba der liieain, fort. — : 
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Erster Gesang. 

.A.ls nun wohnten die Ghrofsgeist'gen verborgen in dem Lande dort, 
Verflols gar lange ZeSA alio, o TFeffliduter der Bharata*«. 
Einstmals gingen, um Almosen sn sammeln, Pandtt*s Sfthne ans, 
Nur Blümas blieb zorfick dorten, saia mit Kunti, der Mutter, da. 
Diese hfirete nun plfitzlich in dem Hause des Brubmanas 
Grramerzeugeten Lärm schallen, einen gro&en und suhrei^ohen. 
Kimti komitc das Wehklagen und Weinen nicht ertragen mdu:. 
Aus Edelsinn und Mitleiden mit Betrübten, die TreÖ'liche. — 
In der Seele betrübt sagte der Pandawa's Erzeugerin 

Zmn Sohn Bhimas, die Ehrwürd'ge, dieses initleiderfiillte Wor( : S 
„Mein Sohn, wir wohnen ganz glrirklidi in des Priesters Behausung hier, 
„Vor dem Durjodhanas sicher, bcwirtli -t. aller Sorgen frei. 
„Immer denk' ich, mein Sohn, aber, w'w kann ich dem Brahmanen doch 
.Einen genehmen Dienst leisten, wie sieh s ziemt dem Bewirtheten? 
„Der ist, Theurcr, ein Mensch wahrhaft, der das Geschehene nie vergilst, 
„Und, was Andre ihm thun Liebes, in- erhj^etem MaaTs vergilt. 
„Damm mSdii* idi dm Böhmen lindem, dnr dem FHesler genahet ist, 
„Beistaiid ihm in der Noth Idsten, seme SVenndsokaft vei^gelteii so.* 

Bmus: 

LaTs uns k«inen den Schmerz dessen, und wdier er gekommen ist, 
EntschloAi werde ich dann fiwsen, mfllH* ioh aneh schwere Tbat bestehn. lo 
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DES BRAUMANEN WEHKLAGE. 



Indem ledeten so he\de, hörten wipder sie einen Laut, 

Schmerz -erzrugeten, des Priesters, dem die GtttUn gesellet war. 

In das innre Gemach eilte, des Brahmanen von hohem Geist, 

Kunti schnell, wie die Kuh eilet, die dem Rufe des Kalbes folgt. 

Den Pri»^gtcr nahm sie wahr dorten mit der Gattin und mit dem Sohn, 

Mit der Tochter zugleich femer, zur Erde war sein Haupt gebeugt. 

Dm Biabhaub: 

Schmach dem Leben, (l<'iu wchvollen, bestandloson, in dieser Weit, 

Wurzel des Leids ist's, al)häiigig, mit Drangsalen erfüllet ganz. 

Ein gewaltiger Schmerz haftet am Leben, Leben ist nur Leid; 

Wer da lebet, der mub dulden die Sdmtnm, die ihm nahn gewiA. u 

Denn Eine Sede dient Dreien, dem Beoht, dem Giit^ der B^er; 

¥Sum dieser m entsagen ist als gewaltiges Leid eriamuL — 

Em*gen ist hSelistes Gut Freahcit, doch also ist es kdneswegs: 

Auf BriaDgang der Beidithlliner ist gegründet die Bt01e gua; 

Sehnsacfat nach Out ist Schmerz, groleer, des Guts firlaagong grBfiienr. 

Weesen Begier am Gut haftet, dem ist Trennung gewalfget Leid. 

Kein IGttel kann ioh wahmdmien, das mich zöge ans meiner Noih, 

Welches der Gattin, Sohn, Tochter und mir BeUnng gewihrete. — 

Vormals tjpmk ich zu dir, Theore, du weiAt ee, edle Fiiesterinl 

„Wo GHflck weQet, dahin gehn wirl" du aber wolltest hören nicht; ss - 

„Hier geboren erwDohs hier ich, und hier wohnet mein Vater andil* 

Gabst du zur Antwort, Sinnlose, als ich oftmals dich flehete. 

Dein alter Vater, auf ging er zum Himmel, bald die Mutter dann, 

Und die Verwandten auch sämmtlich; was freut dich hier zu wohnen nun? 

Zärtlich liebend die Blutsfreunde, auf mein Zureden hörend nicht, 

Traf dich der Tod der Rlutsfreunde, der mir selber gar schmerzlich war. 

Nun ist mein eigner Tod nahe, denn ich könnte ja keineswegs 

Eines der M<Mnen aufopfern, lebend selbst, wie ein Bösewicht. 

Dich, die rechtlich gesinnt, Fromme, stets der Mutter vergleichbar mir. 
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Die von den Gdtteni ab Frenndin mir Beadued^ne, mein hfidutes Gnti M 

Welche die BIteni dnit gaben als GefUuün des HamiBS mir, 

Die nach Sitt* idi gewiblt habe md geehlieht der Sohiift genUUa, 

Die edele und dttsame, meiner Kinder Gebärerin: 

Dich kann um eignen Seins Friftung, die Gute, die kein Leid geduui) 

Ich dem Tode nicht j)rei8 geben, mein ergebenes, treues Weib. 

Doch wie kann ich L ii Sohn laeecn, ihm entsagen, der noch ein Kind, 

In der Jugend ihn aiiibplem, noch entblölst von des Kinnes Flaum? — 

Sie, die Brahma, der Hochgeist'ge, fiir den Gatten gebildet hat. 

Durch welche mir und Vorahnen die töcliterliche Welt zu Theil, 

Die ich selber gezeugt habe, die .Tungtriiii, könnt" ich lassen si<'? — 

Ein'ge glauben; den Sohn liebet mehr der Vater iiut Zärtlichkeit, ^ 

„Er liebt die Tochter mehr," and re; ieli aber liebe beide gleich. 

Sie, welche Wellen trügt in sich. Naebkonnuen, ewge Wonne daou. 

Meine Tochter, die Sündn iue, wie könnte ich ent.«iagen ihr? — 

Wenn ich selber mich aufopfre, grämt mich der Gang zur anderen Welt; 

Dom vedaasen ywn mir können diese sämmtlicb ja leben nidit. 

Bmes iron fluten aufopfern, ist von Weisen als Sdnnaeh eiiuDnt 

In unendliche Noth sank ich, kann dem Unglflck entrinnoi niolit 

O des Eleadeal wo finde ich Zufludht mit den ICeniigen? 

Besser daft w gesammt sterb^il denn an leben ertrag' ich nidit m 
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Zweiter Gesang. 

Dil BUHHAmH. 

Nickt mnAi da also weUdagen, wie aus niedrigem Stande wer; 

Nioht aum Klagen iat*8 Zeil jetm^ dies ist dir knnd, dem Endigen. 

Unrormeidlioh Geschick heischet) daJs Menschen aU dem Tode nahn; 

Was onvermeidlidi ist aber, darum siemt sidi's xu Uagen nichL 

Gattin, Tochter und Sohn, all dies wünschet na eignem Heil der Mann, 

Darum hemme den Gram weise; selber werde ich g^n dahin. 

Der Gattin höchste Pflicht ist es, eine ewige, auf der Wdt, 

Daft sie das Leben anfopTre, wo es des Qadteii Wohl eriieisdit. 

Solche Tolfibnohte That aber sohaffet hier dir Befiriedignng, 

Wflhrt in der andren Welt ewig, und Ruhm bringt sie in dieser Weh. 5 

Sehr erhabenf Pflicht ist es, die irli nun dir verkünden will, 

Dein Nutzen und dein Kecht, beide findest gefördert du hierbei; 

Wel'shalb ein Weib der Mann wünschet, dieses hast du durch niich erlangt: 

Tochter luid einen Sohn nämlich; bezahlt habe ich meine Schuld. 

Zu ernähren die zwei Kinder und zu schützen vermagst ja du; 

Nicht im Stande hin ich aber sie zu nähren, zu scliiitzen sie. 

Deiner Hülfe Ix r.uiltt nrnnliclK meines Lelxns und Gutes Herr! 

Wie erhalt"' ich die zwei Kleinen, wie « rhalti' ich selber mich? 

Wittwo. (leiner beraubt, schutzlos, mit Kindern, die erwachsen nicht. 

Kann ii li Tochter und Sohn nälireu und wundilu auf der Tugend Pfad? 10 

Wenn Selbstsücht'ge, Uochmüth'gc diese Tochter begehrcten, 

Nicht gescbrecket durch dein Anscbu, wie vermöcht* ich zu schützen sie? 

Wie Tdgel mit Begior nahen der Saat, am Boden ausgestreut, 

So nahn Mftnner der Frau, wdche ihres Gattm beraubet kt 
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Wenn nun aber die Ruchlosen mich mit Bitten bestürmeten, 

Wflrd^ kb im FfiMle etehn können, dem yon Guten gewüuscheten? 

Die Toditer, demes Stamms einz'ge, 'Uetes Migdlain tod Sttnden rdn, 

Wie kann idi sie den Weg führen, den Yeter, Ahnm wendelten? 

Kann loh Tugenden ^niBAen, erwflnsdhft^ dieaem Knde woU, 

Dem achutsktaen, bedringt altwirt8| wie dn*8, Kenner der Fiioht| vennagrtf M 

Sidi werden vm die Hfllfkiae, deine Tookter, ünwflidige) 

Midi nickt «cktend, bemfllm gierig, wie SnAra*« um daa Wort der Sdirifti 

Und wenn iob aelbat aie nidit gebe, deiner Tugendm emgedenk, 

Werden aie aie mit Maobt ranben, wie Kranioke die Offynptn. 

Seke iok ddncn Sdin aber entartet nnd nidht Ikniidi dir, 

In Unwürdiges Macht femer die Tochter, die idi dir gebar, 

Selber als Schmach der Wdt wandelnd, dafs ich mich selber kenne kaum, 

Stolzen Minnem ein Spott nämlich, werd' ich sterben, ich zweifle nickt. 

Meiner beraubt die zwei Kinder, deiner Stütze entbehrend auch, 

Werden beide gowifs sterben, Fischen gleich, denen Waaaer fehlt. W 

Ganz unvermeidlich steht Dreien sicherer Untergang bevor, 

Wenn sie deiner verwaist werden, darum woll' uns verhussen iii eilt. 

Der Frauen höchstes Glück ist <■(<, vor dem Gatten ileu lidirtMi Gang 

Zu gelin; zu leben frommt Kimlern, dies wissen Pflicht -erfahrene. 

Entsagen diesem Stihn kann ich, dieser Tochter entsagen auch, 

Meinen Verwandten entsagt' ich, deiucthalber, dem Leben auch. 

Mehr als Opfer und Selbstzähmuug, als Bufs' imd frommer Gaben viel 

Ist der Gattin Beruf Sorge für ihres Gatten Wohlergehn. 

Waa idi jetao zn thnn denke, ist ala keUigste Pflidit erkannt, 

Wunadibeflirderndnnd Wohl ftrdeind, dein dgneaond des StanimeeWokL u 

Qnder worden gewünscht, keifirt ee, Bdditiram nnd Hebe S^nMuide anok, 

Zur ^ttung ana dnn Ungtttcke» anck die Gattin m ^eidiem Zwedc 

Daa geaammte Geaddedit nUmlidi, dea Geaddeditea Yemdirang anok 

Ist nidit dem dni'gen Selbst Iknfidi; so bealimmen die Weisen ja. 

I^ase midi meiner. Pflidit knld*gen und errette didi idbst durdi midi. 

Gib nur Befeiil, o Ekrwttrd'gerl nnd eikalte die Bünder mdn. 

s 
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.Frauen mflMen geschont : werden,*' aegen die Enndigea der Fllidit; 
Die Büaeen eind der Fflidit kondi^ dnun wird jener nidii ifidten midi. 
Der MiniMr Tod iifc gaiis «idber, der Frmen Tod ist sweümMft, 
Damm mnllt du, o FflitUnuTgerl miok m dem Biesen senden hin. 
Ifianche Freuden edebt hab* ich, meinen Benif hab' ich erflült, 
Habe Sprossen von dir ferner, darum schrecket mich nicht der Tod.. 
Kinder gebar ich, alt bin ich, vom Wunsch zu dienen dir beseelt; 
Alles dieses im Geist prüfend, habe Entsohlicfsung ich gefefst. — 
Mich aufopfernd, o Etirwürd'ger! findest du wohl ein andres Weib, 
Der Pflicht wirst du sodann wieder entgegen kommen, Edclerl 
Nicht ja ist es dem Manu Sünde luehre Frauen zu eldichen, 
Greise Sünde bogehn Frauen, welche knüpfen den zweiten Bund. 
Dieses alles im Geist prüfe, die Süud' aucL, selbst dem Tod zu Uiihn, 
Errette schleunig dich selber, den Stamm, die beiden Kinder auch. 

Diese Rede der Frau hörend, drückt der Gatte sie an die Brust, 
Thräuen vergieüseud ailmüiüich, mit der Gattin betrübet sehr. 



• 




Dritter Gesang. 

X^er Betrübeten Wort hörend, so beschaffenes, in dem Oemachf 

Hub, umflossen von Gram, jetzo die Tochter diese Rede an: 

„Was grämt ihr euch so sehr also, heftig weinend, wie ganz verwaist? 

„Meine Rod" auch vernehmt jotzo, alsdann mögt ihr gedulden cMich. 

„Mir ent*agt ihr mit Rocht wahrlich, hierin waltet kein Zweifel ob. 

„Entsagt ihr der Entsagharen, rctt' ich Eine die Sämmtlichen. 

„Danmi wünschet man Nachkommen, „mich retten sie" so denket maO) 

„Diese Zeit ist genaht eben; so rettet euch durch mein BemÜhu! 

„Hier bereite der Sohn Sühnung, oder jenseits bereit' er sie, 

„Jeglichen Falls der Sohn sühnet, drum nennen Sdm die Weisen ihn. s 

„Auch töchterliches Heä wflntoiMn die Voralmen m jeder Zeit; 

„Dieses mm mrde ieh grflnden, rettend vom Tod den Vater mem. 

„Der Broder hier, ein Kind ist er; gdiest dn anf ni jener Welt, 

„Wnd er gar bald zu Gnmd gdien, diesea ist su besweifeb nidit 

„Gtehet smn ffimmel anf aber, gestorben, der mudi mir gebor^ 

„Schwindet der Ahnen Sflhnopfer, dieses wttrde betrfiben de. 

„Vater- und mutterlos aber und des Bruders beraubet auch, 

„Sduierdicheres als Sdmkers ftUend, sterb* ich, hieran gewöhnet nicht 

„Wenn dn aber dich sdbst rettest, besteht Mntter imd Bruder andi, 

„Und das ewige Sohnq^er wird bestehen, ohnfehlbar ist's. — lo 

„Der Sohn ist eignes Selbst, Freundin ist die Gattin, die Tochter Sdmiens, 

„Bt'froit> dich vom Schmerz also und geselle dem Rechte mich. 

„Eine Verwaiste, Ilüli'lose, UmheniTende hier und dort 

„Werde ich sein alsbald, Vater, wenn ich deiner beraubet bin. 

„Dooh wenn ich dieses Stamms Bettang und Befreiung begründe nun, 



Digitized by Google 



86 



DBS BKAHMAIIBN WSHKLACffi. 



„Fruchtbegabet sodann bin ich, nachdem gcthan die schwere That 

ifDoch wenn du selbst dahin gehest, mich verlassend, Vortrefflichsterl 

„Werd' ich in herbe» Leid sinken; davor wolle bewahren mich! 

„Um mein Selbst, um des Stamms willen und um der Tugend willen auch, 

„Entaapjp der Entsagbaren und erhalte das Leben dir. ift 

^Ein unveruiridlieh Thun also beschlielse ohne Zeitverlust I 

„Gibt es grolsercs Leid etwa, als dafs, wenn du /um Himmel gingst, 

„Von Andren Speise wir betteln, umherirrend den Hunden gleich? 

„Doch wenn du selber Heil findest, errettet mit den Deinigen, 

„Werd' ich unsterbUch sein gleichsam hienieden und von Freud' erftült. 

„Und die GOtter und Abnvltoff wwden deaaen aioli finnen auch, 

aWasaerapende voa dir habend, welehe ihnen «im Haile dient 

Diese Khge, die vielfUi^ge, Temehmend, weineten daeelbet 
VaÄer, Mutter, betrftbt bdde^ nnd es weinte die To<^ter auch. m 
Sehend diese gsesinml weinen, Ifaig das Sfihndien m reden an, 
Die beiden Angen weit AAiend, hdK* es stotternd die Worte her: 
„yater, mdit weine! nichts Mnttert o meine Sdiwester, weine nieiitl'' 
Und mit lichdndem Mond ging es einaeln m emem jeden hin, 
Dann dnsn Gxaahahn anfhebend, sprach es entsfloket wiederam: 
,Hiennit wfll idi ihn todtsoUagen, den Biesen, der die Mensehen fiifirt.* 

Obwohl bitterer Schmerz jene, die Hörenden, umfangen hielt, 
Erfitlite doch des Kinds Lallen mit unendlicher Freude sie. 
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Erster Gessng. 

Höre von mir, o Sohn KuntTs, jene alte Geschichte nun, 

Mit deinen Brüdern, ausführlii-h, wie sich solche ereignet hat: 

HiranjaJiaßipus hcilsend, lebte ein mächt ger Aauras, 

Nikumbhas war ein Sprola dessen, kraftvoU, ein Fürst des Daitja- Stamme. 

Dieser zeugete zwei Sfthne vdl Heldenmuth und Tapfedceit, 

SundM und Upasand hmfiwnd, fbrehAar and grausam toh Gemfith; 

Doch warai IHnes Simu beide, stets Twemigt za ESner TkuA, 

Vom einaiider getrennt' iiieiiials, thefleten Leid und SVeude sie. 

Mit dnsnder vereiiit afiea nnd mit einsiider gingen sie, 

Einer des andern Lust fitedemd, Liebes sagend einander stets, » 

Einediei Sinnes nnd Wandels, als wflien bdde eines nur. 

Die Edden wndisen anf also, zu Einer Ihat entfloUoMene; 

Zn erobern den Drd-Hinunel, nahmen sie sieh im Geiste vor. 

Als sie Opftr vdlbraoiit hatten, nahten Windhjas, dem Beige, sie 

Und flbeteii dasdbst Baiko, die eehreoKBdiste, sehr lange Zot, 

Hungernd, durstend, in Banmrinde gekleidet, mit yerwinctem Haar, 

Die Glieder durch den Geist bänd'gend, nähreten sich vom Winde nor. 

So ihr eigenes fleisch opfernd, standen sie auf den Ziehen da, 

Die beiden Anne ausstreckend, dreheten sie die Augen nie. — 

Aber durch dieser BuTs' Allmacht gar lange Zeit duroh^^flhet so, lo 

Entsendet Baach der Berg Windlgas; wonderroU war es ansosehn. 
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Und die Götter ergriff Sdupeekmi, als tie die itrenge Boise sahn. 
In ctOrai diese Selbetqualen «nebfeai auf manche Weise ae, 
DoTch Edelsteine aareisead und durch Frauen das Brüderpaar. 

Aber dem Vorsatz treu jene, unterbrachen die Buise nioht. 

Wieder schufen sodran Tftuschimg den Grofsgeist'gen die Himmlischen: 

Schwestern, Mfitter und Frau'n schienen und Verwandschafl den Bfllaenden 

Geechrecket und verfolgt jotzo von bcwaffiietem Riesen dort; 

Ihrer Geschmeid' und Haarlocken entblöfst, ihres Gewands euibldlst) 

Erhoben sie den Knf alle: „Hülfe, Hülfe I" so schrieen sie. 16 

Aber dein Vorsatz treu jene, unterbrachen die BiU'sr nicht. 

Da sie von Störunfr frei blieben und Resorgnila omptaniien nicht. 

Verschwanden jene Frau'n wieder nnd die Wundererscheinung ganz. 

Aber der Welten Urvater nahte den grolseu Asura's, ■ ' 

Um mit segnender Huld jetzo die lieiden zu begnadigen. 

Sundas und Upasund aber, Brüder bewährter Tapferkeit, 

Als sie sahen den Urvater, falteten ihre Hände sie • • • 

Und sprachen zu dem Herrn, Brahma, dem genaheten, also dann: 

^Wenn suftieden diet ürvatar mit der Bofim, £e ivfr foHbtaeliiti 

n'nboachungalnind'ge, webifcnnd'ge, starke, nach Wanaeh gealallele so 

„Und unstetUiehe änoli ad,*n wir, wenn du gnfidig nna lnat| o Herr!* 

BiAUu: 

Nor UnaterUiolie nioht, aoottig soll der Wimaeli endi gewinnet aem; 
Andrea wiUet nnd Tod*t«eiae, die UnaterbliolieBi fßoA endi atdlL 
n^moliMi wo]kn wir,* ao drakend, flbtet BnAe ihr, 8ohre(Uiahe; 
Buch wird ana dieaem Orond eben UnaterhEchkeit veriielMn nkhit. 
Zn oobera den Drri-ffimmd, habt die BoAe begonnen ihr, 
Daram, o Dai^aatanmufilraten! thne iek endi den WiUoi nidit. 

« 

Sundas und Upasundas: 

Was da ist in den drei Welten, stehendes und bewegliohea, 

Soll ans beiden nidit obaiegen, obsieg* einier dem and^ nur. » 
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UfiTATU: 

Was ihr begehrt und sagt jetzo, dieses muis ich gewShren euch» 
Und die genannte Tod'sweiBe «oU «loh beidea beecbieden eein. 

Naradas : 

Als gegeben der Urvater diesen Segen dem Brüderpaar 

Und die Bulse gehemmt also, ging er aiif zu der Brahma -Welt. 

Als (Ion Segen erlangt hatten die zwei FiU-stcn des Daitja- Stamms, 

8ammtlichen Welten untödtbar, gingen zu ihrer Wohnung sie* 

Ihrer Freunde Gesammi- Menge f'reuete ihrer Rüekitehr sich, 

Jene lösten die UaarÜechte imd gingen schöngeloeket nun, 

In vortreflflichem Schmuck prangend, in prachtvolles Gewand gehüllt, »o 

Guben Feste der Lust inuner, aller Wünsche versehene; 

Immer von Wonn' erfüllt waren die Schuaien ihrer Freunde nun. 

„Gegessen und gezecht wauker! spendetl genieist der Liebe &6kl 

»Tiinket, singet, und seid fröhlich 1" dies war der Bnf in jedem Hans. 



Hier und dorten «ndidl JauoinMot, frohes Kktsdien der HSnd' erklang, 
Von Freude und von Lost trunken war die geaaounte Daii^- Stadt — 
So in mancherlei Spiek Freude floeeen jenen die Jahre hin, 
Den Dai^'o, die nach Wunaofa Andorn die Gestalt, wie ein eins'ger Tag. 
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Zweiter Gesang. 

^A^Is verflogen die Festtage, zu erobern des Indras Welt , 

Versammelten ein Heer jene, welches beide befehligten. 

Von den Freunden beabschiedet, von den Rüthen und Ältesten, 

Brachen sie auf zur Nachtstunde, alf^ Heil kündete das Gestirn. 

Mit einem grolsen Kriegsheere, pflichtkundigen, bewaffneten, 

Mit Schwertern, Speeren, Streitkolben zogen die Daitja -Fürsten aus. 

Mit segensreichen Lobsprüchen, Sieg verkündend dem Heereazug, 

Gepriesen von den Luftgeistem gingen beide vergnügt voran. 

In die Luft sich emporschwingend, naheten sie voll Kampfhegier, 

Die Daitja' 8, die nach Wunsch wandeln, dem Wohnsitze der Himuxlischea. i 

Als die Götter dies wahrnahmen, jenes Segens des Herrn bewuist, 

Veriieisen sie den Drei-Hünmel, naheten Braluna*« hdirer Weh. 

AI» «obert die Welt Lidn*» jene, tOdten In Menge sie, 

Jakadia*!, Ifadnoha» und Luftvrondrer, beide mit hoher Maoht begabt 

Ale beneget die zwei Helden der antcrird^sdien Sdihmgen Sdiaar, 

Beeiegten aie am Ifieentrande alle SUbnme der Mletioha*8 mnu 

Za beeiden bedaeht waren die Gteetrengen die Brde ganz, 

VeBBammelten die Eriegiadiaaren, spradien die aobaife Bede dann: 

sDoEoh O^er atngem Flliat-Weaaen und dnidi %>enden die Fkieeter anoh 

«Der Guter Qhma nnd Kraft immer und deren Sel^^t iwtan. lo 

«Weil de ako geainnt aber, aimmtüch Feinde der Aanr**«, 

aüarum laOt ans vereint jetao aie tödten mit vereintem MBik." 

Also elmmtlich sie anweisend an dem dsüichen Strand des Meeni| 

Den grausamen BeschluTs fiusend, gingen sie jeder Richtung naoh. 

Wer ein Opfer voUbnuht^ iigend, Fkieeter, welche vorleiteten 
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Zum Opfer, tBdtoi all jene, die swa Heldeii, und jungen dann. 

Ihre Krieger, beherst griffisn nach den ewigen Blammen aie 

In den Hatten der Eänsiedler, in das Wuner aie sohleadeind hin. 

Wenn Verwflnaoliungen anastieften foniig.die BOfter, groiaen Oeiata» 

Blieben firncbdoa die Ibditoprflehe, dordi des Segena Gewali gehemmt u 

AI« die Flflohe nicht eindrangen, Pfeilen |^cb gegen Felaenwand, 

Bnteagten ihrer Selbstbftnd^gung and entflohen die Priester schnell. 

Dio in Bttfeung crroicht hatten das Ziel, Herrscher der Sinnlichkeit, 

Kntflohn ana Furcht der zwei Brüdt i , Sdilangen gleich vor des Adlers Wuth. 

Z(M-8tört waren die Wohnsitze des Walds, Opfergerftthe auch; 

Verödet war die Welt sänuiitlich, wie gesclilagen vom Gott der Zeit. 

Als %*er8cli wunden die Fürst weisen, die andächtigen Priester auch, 

l litcn Verheerung fort beide, die mordgierigen Asura's. 

El 'phäuti u- Gestalt iielimend, grinuniger, in der Zeit dor Brunst, 

Fiilirtt ti sie in die Wildnisse Jama's Rcioli, des ZerstönTs, ein; 90 

Haid in Loweiigi stalt wieder, Tiger haUl luid verschwunden bald, 

i^'chlugen durch mauclic List jene, wo sie fanden, der Seher Schaar. 

Ohne Opfer und Schriftkbimi!:, ohne Priester und Könige, 

Ohne heilige Festtage war die Erde zu schauen jetzt; 

Von Web erföUt, vor Furcht bebend, ohne Verkauf und Kaufen anoli, 

Ohne Spendm der Gottheiten, reiner Eben entbebroad auch, 

Ohne Pflflger and Knhbirtett, serfidlW Stidt* und Hfitten vdl, 

Mit Kioeben angeMt, Sehldeb, war die £Me grlfificb an eduuin; 

Und die Weh von Gestalt furchtbar, war schreokToll ansiiaehen nnn. 

Sterne, Planeten, Mond, Sonne, die Bewdmer des Binuneb andi 

Warm beatttrst, die Tbat adiend des Snndas und des Uposond. » 

Als besieget die awei Daitjaa alle Linder dnrcb Schreckens-Xbat, 

Nadi Kumkschetra dann ^ngen, ihra* Femde befrdet, de. 
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Dritter Gesang. 

^ber slmmtüch die Gott -Weisen, Siddha*«, die liohen Budii*t aadi, 

Waren von Sorg' erfüllt, sehend jene grofse Zerstörung nun. 

Jene Sieger des Zorns also, Sieger von Geist tind Sinnlichkeity 

Gingen jetzo su Urvaters Pallast, aus Mitleid um die Welt. 

Hierauf sahn sie den Urvater, mit den Göttern, den sitzenden, 

Von Siddhn's und von Brahm -Weisen aller Seiten umgeben ihn. 

Daselbst war Maliadew, Agnis nnd auch Wajus, der Winde Herr, 

Indrae, Sonne und Mond ferner, die Beschauer des Brahma dann. * 

Sunda's und Upasund's Thaten berichteten die Seher dort; 

Was und wie sie's gethan hatten, was sie (Ür Tapferkeit bewährt, 7 

Dieses berichteten sie sänimtlich dem Urvater der Wesen all. 8' 

Als vernommen der Urvater der Versammelten Rede nun, - ^ 

Binen AugenbUck nach dacht' er über das, was zu machen sei. 

Tod beschlieisend der swei Brftder, rief er den '^Tfnswakarman her. lA 

Sehend genabt dm AHhAdwer, gab er diesem Befehl «Queich: 

„Eine reiseiide'Magd Ukle^* abo sprach der Biliabeiie. 

Und den 'tlrvater aidMteiid, deesen Bede behenugeud, 

Badet' ein hi^unlifloh Weib jener, wähl enrigend im GAt die Thal 

Wae gibt in den drn Welten^ atdiendee'vnd bewegHohea, 

Vereinigte m schann wttrd^ges der AUbüdende hier und dort. 

Tameodweiae gepaart nerten Edelateine den Ktepor ihr, 

Solch eb EddgeateinbiMnift aohnf er, hnnmfiMshgeataltelea. 

Jener mit groAer If flhwidtang Tom AUUldndr-geUldeten 

War von Franen der drei Wehen keine an Schteböt Ter^eidibar iroU. is 

Nidit em TheOcheii dea Leibe gab «i, jp toDendet w die GeataH, 

Wo nicht gerne der Blick weOte der Bewohner des Himmels dort 

ScbOn irie Sri von Geetalt war sie, wonsdierregender Beise toU, 
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Aller Wesen Verstand raubend und die Augen der Weeen alL IT 
Diese redete, anbetend, Hände faltend, zu Brahma »o: 

„Was ist es für Geschäft, Herrscher, weishalb ich jetzt gebildet med?'' i9 

Dm XTiuTu: 

Geh* and o GHAdneTge, in« SwidM niid in üpasaiMl, 

Dnnh der bolden Qeslalk Anmtrfh, der Liebe heilige Bcgierl se 

Daft durch deinor Geitalt AnUidc and dier SohAne VoOkomflMohlit 

Di« btfdoi aieh telsvem mögen nut emmdder, des mache ddl 

»Icli Ihn*«," w gid> de Znnge dem Urfater, anbelMid flm| 

Beohto umwandelte dann jene die maammdten GOtter dort 

Oehriria gehdiret sab 'Wiaohnna, gegen Sflden aab Makadev, 

NoidwM» die nnTiren Qottheiten, nnd allviria aafien BjaofaTa dal 

Indem jene im ümkreiae rechta mnwandehe jene ao^ ' f 

Sahen ^idraa, dir OmM'KSd^ und Siwaa ateta elilfgegeA ihr. 

Als zur Seite aie ging^ wnrde dem adir an adiann begierigen, 

Siwa^n, lotos- geäugt jetzo erzeugt dn gfldHfth Angesicht. tt 

Ale sie westlich dahin schwebte, entstand ein westlich Antlitz ihm, 

Als sie nördlich sich dann drohte, ward ihm ein nördlich Angesicht. 

Tausend Augen bekam Indras, rflckwUrts, seitwärts nnd vorn "Vertheilty 

Roth winkelig und grofs alle, zu allen Seiten, hier und da. 

So wurde vier-grantlitzct Mahadewtis vor alter Zeit, ' 

So auch tausend -geäugt Indras, der Erloger dos Balas dort. ■ 

Die versammelten Gott-Schaaren, die erhabenen Rischi's aU^ ' *' -• ' 

Drehten dahin die Antlitze, allwo kreiste Tüottama. *• ' 

Geheitet war der Blick einzig am schönen I^eib der Apsaras, " ' ' 

Der versammelten Hochgeistgen, nur des Urvaters Brahma nicht' ' 80 

AI« sie zur £rde ging, dachten Götter und hohe Rischi's all: ' '* 

»Gethan ist das Geschäft j^taol* ob der Schöne VollkomnHinlieit ' ' ' 

Ale Tilottama' Weg eilte, entlMa der WelUn'Herr at)dann ' ^ ' • ' 

Die fenmUfmdliB «Mheiteii alnnillieh, Ar wie der BttdüTrSoibaf. ' 



Digitized by Google 



8UN0AS ukd UPASUMOAS. 



Vierter Gesang. 

die Erde bosiogt hatten Jit* zwei Daitja's, von Noth befreit. 
Als sie geschreckt den Drci-IIinuael, glaubten sie ihr (ieschäft vollbracht. 
Göttern, Gandharwen, den Jakscha^s, den Seidangen, Ffirnton nnd Riesen auch 
Hatten sämmtliche Kleinode sie nreraid>t, höchst erfVent darob. 
Als sie niemanden ui-lir (imden, der in» KauipfV' zu stehn bereit, 
Ohne Geschäft aujctzt beide, freuten sie sieb, den (iöttern gleich. 
An Frauen, sülsem CiedOft., Kränzen, an vortretl liehen Speisen aueh, 
Getränken mancher Art, .sehniackhaft, fanden grolses Entzücken sie. 
In Gehölzen imd Luhtgarten, auf den Jiergen, in Wäldern auch, 
In G^^nden voll Heiz wandelnd, lebten sie wie Unsterblidie. — 
EmrtmjJg) auf Windhja's Bergrücken, wo glatt und eben daa Cresteuif 
Wo Blmin* m w^Oner Biftth' priingteu, flberlieben sie siah der Loat' 
FrBold^ge Sitse gebradit warm dahin, heirliohe, hinunliflche, 
Wonnf TergnOgt mcAi Unaetaten beide, von Frao*n umgebene.- 
ACt Munk und im Tans nalite dort dm Dai^a'a der Frauen Sohaar, 
Hh Geaang und mit Lobpreiaang kamen in Wonne aie herbei. 
Aber Tflottama jeixo, Blumen aammebd im Walde dort, 
Yeifthrariadien Sclunnok tragend, mit einem eioa*geii rothen Kleid,* 
Karmkara*a, an Stüouiufeoi entaprowen^ aidi aammebd nun, : 
Laogaam, langgam aaun Ort kam aie, wo ne nßuxk, die Aaura*«. ■ 
Berauscht von edlem Trank beide, glüheten ihre Augen rol^ 
Als sie Silben die Schönhüft'ge, überwältigte Staunen sie. . ' . 
Von ihren Sitzen aufsj^ringend, eilten sie hin, wo jene stand. 
Von Liebe gans berauscht beide, warben beide zugleich um aie; 
Bei der Rechten eignff Suudas die achöngeaugtc Apsaraa, 
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Und bei dw linken Hand fiüUe TTpasiindas Tilottama'n. 

Von dem Segen berausdii beide, wie von der ungeheuren Enft, 

Ln Rausche ihre» Beichtibumcs, so wie im Baosobe des Gktrinka, 

Von all' dieson bOTanacfat beide, farchetm ihre Brauen 

Vom Rausch der Lieb' fibennannt beide, sprachen so zu dnander sie: 

„Mo ine Gattin und dir SchwägVin,** so sprach Sundas zum Bruder dort, 16 

„Mciiif Gattin nnd dir SchwiigVin," also sprach UpasniuLis. auch. 

^Nicht die deine, dio mein' ist sie," hierbei wurden sie wild ergrimmk; 

Berauscht von ihrer GestiUt Aumuth, aller Freundschaft vergessende^ 

Ergriffen ihre Stroitkolbcn, zwei furchtbare, um jene sie. 

Als ;_'<'scliwiin<Tcii die Streitkolben, von der Liebe zu ihr betilubt, 

„Ich zuerst, ich zuerst" sprechend, tödtet einer den aiulreii so. 

Getroffen von den Streitkolhen, stürzten sie liiii, die S( lire< kll( heu, 

Hlutuinflos-sen, wie zwei »Sonnen, die vom Himmel gefallen sind. 

Geschreckt flohen die Frau'n jetzo und die Schaaren der Daitja's auch, 

Sich zu der Ilölle all flüchtend, von Hestiir/.nnif und Furcht erfüllL ao 

Aber der Welten Urvater, mit Göttern, hohen lüselii s auch. 

Kam er herbei, der Reingeist'ge, um zu ehren Tilottanian, 

Etinen Segen, ihr zusagend, der Urvater, erhaben er. 

Es wflhlete die Ghuu -Wetten, die leuchtenden, Tflottanw. 

Da spradbt gnädig d&t Urvater zu ihr mit sdifinen Brandl dort: 

„Sonnomwanddte Wekrlnme wirst du bewandeln, H«rrlidiel 

«Ob deines Glanses wird kdntt dich rgctki za schaun vermögend sdn.** 

Ab den Segen verliehn hatte der Urvater der Welten aO, 

Gab er Indra'n den Drei-Himmd nnd ging auf zu der Brahma-Welt as 
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Anmerkungen 

SU 

ARDSCHUNA'S HIMMELREISE 

und anderen £pi8oden 

MAHA-BHARATA. 
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Arguna's Himmelreise. 

ilndnd6kä6iffamanam: Ma^B. III, 17U £) • 
Gesang I. 

i^lökft 1 — 10. — 1*- Calo. Vaftzm praii. — 3^ ScluiL fito^on dndä 
Aurmm. — wikdidi« Uebtneliniii^ TOn IL 4 — 7, welche in der metri- 
edien Udberselniiig enagelMem .sind, ist folgende: „Schwerter, fiirolitlNure 
Speere und StxeiÜkdben BehredUidien Ansehens und himmUaclie Madit 
habende Wiufipiefte nnd BUiee groiaai Ghuue» waren daaelbefe (auf dem 
Wagen) nnd ebraao DonneikaOe, DieoDS-Terbimdene, fliegende BlUe, 
Wind-erregende, mit Windstftlaen Terbundene und den Schall einer gralben 
Wolke habende. Daaellwfe wann Schlangen graben Kdrpera, flammenden 
Antütces, sehr sehreddiohe, femw gehftufte Edelsteine, der Spitae einer 
weiisen Wolke timUcJi. — GaJo. iäi *va ftr taira. Femer lesen flr 
^uUt gu4^ der Fsriser Sbidscfarift die mit Nflakaoifo*s SdioUenversehaien 
Handschriften und die Calc. e(L tuldgu^äh und dies wird mm SchoL er- 
kürt durch BdndoffShm GeMsbäUe. — 7^ Calc daünd^, 7^ Sdid. 
nStramuiafl drkticSram. — 9»' lies: taptahema^, 

Slöka 10—20. — Ii. Calc dr^ twm, » 16'*- lies: ddwatak'. — 
17"»- Calc. eva 6a. 

^loka 20 — 30. — 20^ Schol. dplutah mdfdK. — 22»- Calc. putyyaii- 
länam. 22'*- lies: avargamärgd?. — 24'-lie8: ttrfavan. — 25»- lies: nadyah. 
— 26. Die erste Hälfte dieses sl. fehlt in der Pariser Handschrift und ist 
auch in der Uebersetziin;^ aus Versehen ausgelassen; der Sinn it^t: „und 
sehr wohlriechende Früchte sind gegessen worden (von mir) hier und da 
(überall)." — 27^ Calc. na^fa. — 28» lies: tavdnke. S<Aio\. lalitaii knditam. 

^löka 30 — 40. — SO** Calc. dyoUiyaim und dein entsprt lIkikI die 
Formen in 32. 33. — Sl** Calc. dannacdri)}din. — 34»- lies: $umahdnty. 

7 
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Schol. viprakrkatvdt dtiratvdt sumahdnty api tanuni sukhndni driyante. — 
34'' Calo. pralidsvanti. — 35*" Schol. dihiyt'su ><fdneiu. — 3G* Calf. jitah 
svargan. — B?"- Schol. lokän ätmapraÖän dli/iund .■iüri/ddivat praödnti tan 
dtmapraöän. — 3S)'»- vigayinan^ so die Pariser llaudschrill. Die mit Nila- 
kanta*8 Scholien versehenen (und die Calc ed.) haben vai^ayisum. Der 
Gommentar enrilmft die V«nwiii6d«iiheH der Leearten. 

^Uka 40«: — 40^ lies: hdOdtam. — 41^ Gab. aHiakrdma, — In 
der Sdikftieile lies UMrefi und so dmdigeheiids. 

Gesang IL 

äUka 1—10. — Odo. m doMa. 1^ Calo. iemvrtiihmmdih, — 
8*- wmak Hnymu — H««: ^muBäilL -~ 6** Calc äniftiA iak^fok. — 
7«^ Gab. himädikm, — 8^ Calo. tadä. 

^lAk» 10— 2a — 14^ Gab. ^«eMM^ — 15^ Calo. divard^ ioto- 
hntum «rimhmMiL ~- lip* Gab. dhSiam, — 18*' Calc '»OmatamftevääL 

idUk» 20—80. — 20' Calc. ««mYf. — 21«»- Schol. prairaydeonatak 
vinayena prahvtButam. — 22''- Calc. adyakrämad^ — 24»- Calc. pramdr^ya- 
mänaÄ. 2V- lies: ffydiaraMepakafindu. — 25'' tilge hi und lies: "^andiA. 
— 26'" Calc. jrreksyamdr^aA. — 28. Der Schol. erklärt in a. «a»iw«*durch prttyd^ 
valffund durch ramyS^, in b. gita durch dmanir^pariffäna, täaum durch 
nuuttroparigdna, 

^16ka 31** Calc. tatra »aha»rait(h* 

Gesang HI. 

^I6ka 1—10. — 4» Calc. astranca duhtaham. A^- lie»s ^kMatfälL — 
6»- Calc. krtdfitran. — 7'- Calc. h-ikifan. 

^öka 10' Calc. updgamya. lO** Calc. w-fyan. 

Gesang IV. 

6Ukak 1—10. — 8*- Gbb. vidyajfd, 8^- Gab. •viidnidak, — 9^ Hei 

"äk'ydna^. Gab. »drig&panäadäm. 
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^löka 10 ff. — 10*- Der Schol. erklärt brahmacarya durch upastani- 
graha^ pra-navdir dve mdtuh kule dve pituh tdi» i'aturßiH, vayasd durch yäuva- 
nma. — 11* Calc. '^hkiyah. — 13* Calc. °var\in6painah. Der Schol. 

erklärt svargnpalam \i\n\i[\ tratsaiujam. — H**' Calc. tud h-un. — 15^" Calc. 
prttt/d. IG*- Calc. mti/6 für mrvo. IG*" Calc. tan srutvd ' vyafayam punsS 
vrnuyän kirn ato 'ryunam. In der Anmerkung der ersten Auflage wird 
vorgeschlagen vtifuyän km fU 'rgunam zu lesen und zu übersetzen : welche 
ganze BeadueibuDg v<m defnn Tugeud«ii mir gemadit worden von dir, 
dieie gehört habend Torhin, die erspriefiliehe^ was kann idh aniser Argunas 
wfthloi. 

Gebang Y. 

1 — 10. — 2 — 4. Die Conatnictioii isfc etwas Terwiokdt nod 
gezwungen, würde aber natürlicher werden » wenn man den zweiten Vera 
des dritten ^Idka sdne Stelle mit dem folgenden Verse Tertansefaen lieflm. 
In jedem Falle niiils man in dieser Ordnung ttbarsetaenz «ICit reiiendeD 
Badeschmuck and woUrieohenden, sehr gUnwmdmi Bhimoikrlnzen, durch 
Duuui^aya^s Gestalt mit gans darohbohrtem Hersen von ManmaCa-ge- 
sdilenderten Pfeilen, die von Manmata angetriebene (Urvast), die wohl* 
gesinnte, mit Geist, Entschliefsung und Gemüth keinen anderen Gedanken 
habende, wie belustigend (um zu belustigen) auf einem mit himmlischer 
Ausbreitong ausgebreiteten, grofsen, vortrcffüchrn licttc den zum Entzücken 
gekommenen Fälgunas." — Die Calc. ed. liest in 3*- pradtpitä, in 4* 
»vacittd'^^ in 4''- ramaty man hi. — 6'- lies: '^kuncita". — 1^- Schol. ähva- 
yantt W »parddayd i^j/udydvafye üi vadanti 'va. — 9*- Calc. nämyamänd. 
9*- Calc. soÖind. 

6löka 10— 20. - \0^- Calc. "fnUitam. — 11»- lies: '>vydydtu\ — 
IP- — 15. In clor Uebtr-ictzmifjc ist hier mohreres ausgelassen luid abge- 
kürzt; die wörtliche Auslegung ist tolgeiule: „Ein feines Gewand tragend 
glänzten die Hüften in Schöuheit. Die beiden Füfsc mit verborgenen 
Knöclieln, mit roth* ii, langen Zelieu, wie einer Schildkröte Rücken gewölbt, 
mit Schellen (geziert), glänzten. Mit ein wenig Sidutrank, mit Hateifciiit 
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und mit BeraosolUlllg imd mit mannigfaltigen Tändeleien war sie hehr 
würdig gesellen zu werden von Siddüa'a, Cärana's und Gand'arva's, sie, die 
gehende, die tiindehide, in dem viele Wunder eiitlialtenden Himmel (war 
sie) von der reizendsten Gestalt, mit einem sehr tVincii Obrrkleide, wolken- 
f;irbi<x<'in , glänzendem gehend wio am Himmel ein Wolken -verhüLltor 
Mondcöstreif." — II''* Calc. niravadymat, — 12* lies: ;/ihta". — - 13" Calc. 
hiitd 'fa. — U*- Calc. dariantya" . — l?*» Calc. »uÖaldiand. — IS"* lies: 
pratyiidf/ai^t'üta. — 19^' Calc. tadd ' Ihcadaiiah. 

Slöka 20 — 30. — 20'' Calc. abicäde. — 22»»- Calc. te 'hnii mmpra- 
vakiydmi. — 23''- lies: tavd ""gamanato. — 26** Calc. agnüSmärkacarsmasu, 

— 27*> lies: «Cv^lw. — 28^ Gabi, ftrfr» dfibmän. — 29^- lies: gaiäJL 

äldka 80—40. — 80*- Galc. vUiitdh Kagrhan,' — 88i^. Calc. — 
88^ Calc twm <gfi — 99^ Cak. käraifapüroaH, 

^lAka 40—50. — 41'- CtXc d^dtum, 41<*- Oalc gumtard und Hatd- 
d&it — 42^ Calc. emdoftdUa. — 44» Oalc vwar^'teiN. ~ 48^ Oalc 
9nät»fh«ättrd, 

^Mka 50—60. — 52*- Im; twmmditai. Calc. 6itraUium ariiuhmwA, 
52^ Calc yaid taÜL 52«- Calc ülroUnäya. — 58» Calc tatra idi *taik, 

— 55*- Calc twi/d pvbr^ tattama. — 56» yta ttt daUaioa^ — 57*- Iht- 
widSir. 57'" «omI tatnu 

fytk» 62**- Calc vyojpa^aiaaMdadimB^ tridwa^iatd 'SiramaiiH, 



HiOimWs Tod. 

(MaMlB. I, 5874.) 

(Hierzu lag aufser den Anmerkungen zur ersten Aun;i<^r noch ein y]>Ster 
Teranstalteter Abdruck des Textes in lateinischer TraJiscriutiou vor mit dem 
Titel: jjhidimbdbad'ahji [Hidimba'a Tod]. Ans dem Ma^AAtnta. Berlin, 
Akaoeouache Bachdruckerei 1863. 8*.) 

Gesang I. 

Die wörtliche Uebersetzuug von iilöka 1 — 21, welche metrisch nicht 
übertragen sind, lautet: 
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j,Die Pft94^va's «b«r, heronflgegangen aus der Stadt Vlm^Avsta, >«ia 
Flnase Gaögft gelangt, aedba mit ihrer Ifntter, die grofise Stfaka beaitnii- 
den, duroh die SohiwiBi|^«it dar Binde der Diener md des Fliufiea Stn»n- 
Waaeer und gOnstigen Wind gelaiigten sie sdmell sum jenadtigen Ufer. 

Hierauf, nachdem sie diis Schiff verlassen hatten, gingen sie sUdwärta^ 
indem aie bei Nacht den Weg erkannten, den durch der Sterne Schaar 
erleuchteten. Strebend kamen sie, o König, zu einem unwegsamen 
Walde. Hierauf sprachen, ermüdet, \tm Durst geplagt, vor Schlaf 
blind, die Pandu- Söhne wiederum zu dem mit grofsem Heldenmnth be- 
gabten Himas^nas diese Rede: „Was gibt es wehvolleres als dies, dafs wir 
in dem unwegsamen Walde die Weltgegenden nicht erkennen und auch 
zu gehen nicht im Stande sind und nicht wissen, ob jener sündhafte 
Puröt^anas vcrbrainit ist. Wie mögen wir Ijefreit werden von dieser Furcht, 
unentdcckt? Wiederum uinmi ims auf und so gehe, o Käratas! Denn 
von uns bist du allein stark, so wie der Gott des Windes." So augeredet 
vom Cierechtigkeits -König, B'iniasenas, der Starke, aufgeuouinicn halMiiJ 
Kunti und die Brüder, ging er schnell, der Starke. Durch diesen Schrei- 
tenden wurde der durch der Schenkel Schnelligkeit bewegte, mit Bäumen 
und Aesten versehene Wald wie umgewendet. Ein Wind der Schenkel 
deaaelben ochob doh, wie beim Nahen der Monate ^nd und ^nkra. Um- 
geriaaener rankender Fflanxen und Bäume toH machte er den Weg, der 
Starke. Angewachsenen, Uühenden, mit Frflohten versehenen .Bfiumen 
. ihnliche Stauden, an aemon Wege entsproaaene, beeohidigend, ging er, 
er, wie ein ersllniter, ergrinunta, im Walde gnUae Blume brechender, 
starker, aedungjBhnger ElephantenoKbug, dem an drei Stdlen Saft ent- 
ffiebt Durch die Schnelligkeit dieses gehenden, Gamda's und Windes 
Schnelle beaüsenden 0inuw entstand Betinbnng gleichsam der Pftndu- 
SOhne. Na^ mehrmaligem UebersetBen des Famu&vigeii (Ghniges), durdi 
der Bind» Sdiwimmen, aehnd^^-^e sich dem im Wege gehenden an, 
ans Fnrcht vor iy{iaift4|ra's Sohn, damals. Und mit Beschwerde trug er 
die Ifntter, die sehr zarte, die ruhmvolle, auf dem Kücken, an Ufern und 
unebenen Stella Und &e kam an dner Waldgegend, die an Wuraeln, 
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Fraohten nnd Wasur ann, durah fbröbübara VOgel und Wild eobreddidi, 
am Abende^ o Fllnfe der 0anta*a. Bine adurebkUdie Dflnunerung entstand, 
granenTdl ihr Wüd und TSgel, finster irarai alle Weltgegenden bei un- 
saiäidiat Winden. Vor g^ülenem Laub und FrOcliten, o E^Snig, tot 
vielen Strftuohen, Standen nnd Bäumen, T<«r mamiigfidiigen, meistena ge- 
faroofaenen, gebogenen, flberliiiiften BBnmen nnd von Mfldi^eit und Dmat 
geplagt, konnten aie, die Abkfounlinge Kum'a, nicht gehen damaU und 
wegen des vennehrten Schlafea. Sie traten em almmüioh in einen un- 
freundüchen, graben Wald." 

^16ka 1—10. — CSalc iN^atya. 2^ Gale. trM^enha, — 
Galc kafaik tu. 

Ölöka 10—20. — lO«»- Calc. vavdu. — II*- SchoL ävarffitalatavrkiem 
BOmtkrtäh latdh vrHdila yastnin. 11 ''•Calc. M grkf}an. — r2''- lies: Ban^an. 
— 13'* Schol. trihpraHrutamadah trUu gandakarnamülagukyadiüHu prasruto 
madö yaaya \ nuimt tegatvi \ . 13"»- CaJc. tärkh/a^. — U*- Schol. dürapäran 
goMgdprav^^am \ Bu^aplavtiih Buf/dfh/nm flamndiK |. — 15*- Calc. päd 
praic annam, — IT"- Calo. ^mrgan ^oran. — lÖ*- Öchol. anärtav4i& utpär 
tarupdih \. 

^loka 20 — 30. — 2.3'-lios: r/nmatidi/o^. — 24'* Calc. liaratarkdkifi. — 
25'*- lies: ruvanti. — 28* Calc. arffi ca. Hinter diesem Ilulbverse folgen 
in der Calc. cd. noch zwei Slöka's, deren er&ter in den spätertai Text- 
abdruck, aufgenouimeu worden ist: uttartyma pdntyam anaydmdm bärata j 
gavyütimdtrdd dgatya toaritS mdtaram prati\«6kaduMaparttdtmd nisasvdaoragd' 
yatd I «a tupiSan mdUarm dfipoä BrätfAüa vamddtale |. — 29*' fär te liea: iL 

älAka 80— 40. — aO^ Calc. poMUku — Zl»' GUa. ^$em^d9imaräimJL 
ZI*- Gale. hu»^^, — 83 und 34 amd in der metriadien Uebersebsnng 
flbexgangen und bedeuten «OrtliGh: ,YiöüraTti7a*s Schnur, des grorsgeistigen 
FAf^ GvUin, ftmer andi unsere Erzeugerin, wie der Leib eines weÜben 
Lotos i^&uend.* — «IMe -von Darmaa und Indras und Vfitat diese SOhne 
geboren hat, diese aohlift ermAdet anf dem Boden, die in PaMaten au 
aohiafen geeignete. — 85^ Calc. Im m«. — 30^ Odo. dbmiaiM^. — 
37k- Gale. M» Mn. — 88^ Calo. yd» im&th 
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^löka 40—50. — 40^- "Wörtlich: »Der 6&itya ist vcrwandtschaftslos, 
verehrungswürdig, hochgeehrt.** — 46^* se^nfdnu^atduhalam mit Karnas, 
den Nachgeborenen und Stnbriw (^akunls, dem Sdme des Subaks). 
Gib. hftt nam adya. — 47^ Galo. k&i nu. CSale. yat U na (diese Lesart 
wild andi in der Anm. der ersten Auflage zu dieser Stelle Torgesohlagen, in 
dem q»Uerai Abdrock aber stdit wieder yat iina), 49"* Galo. iborlya nüpüya,- 
äUka 50 £ — 51«- Calo. nd 'Uäittti^ Galo. aarndtf cK lakki^, 
51^ lies: ^ägairtavyi, 

Gesang II. 

^Ulka 1—30. — lies hi/ibiAd und sc» dnnshgeliends mit (K. — 
4F- Galo. imAeto/UageäiBfi, 7"- fehlt in ed. GOß. — 9^ und 10^ W(M- 
Hoih: ,|Die acht Zifcne mit scharfim Spitzen, deren Andrang sdiww m 

ertragen ist, werde ich nach langer Zeit in die Körper eintauchen, in das 
ersehnte Fleisch. — 11»- lies: penilan ru^am bahit. IV- Galo. i» — 
l?«- Calc. tä gatvd. 11^- fiir tu lies ca. 

^löka 20—30. — 20* Calc. Brdtur vaio. Schol. krürdpasan^iiak 
kinsdyuktam j. 20''- Calc. 'tÜHtiavdn. — 21*- Calc. mu^ürtam iva. — 
23"' Calc. laggamdne 'ra Inland. — 24" Calc. kaiid 'n. 

Sloka 30 ff. — 32*- Calo. Reifem mUasuptän kataa män. — dS"- 
Ues: machidaA. 

Gesang IIL 

Sloka 1 — 10. — 2''- Schol. mega^aYii'fdtavarkmd atikrmaiartrah |. — 
6''' Calc. v6 vihayam. — 7*- Calc. prttmUrof^i, 1^' Calc. prekiantyds. — 
S**- Calc. sanhatan. 

^Idka 10^21. — II''- WörtHch: »Gesehene TTebennMht habend, dnroh 
mich, ist der BOMsiww vtet Meosd^ (d. h. idi babe gesehen, daA der 
BiUasas starker ist als die Menschen). — IS*- lies: oMamd^M, — 
10^* lies: BaffinyälL — 21*- Galo. Mtn^ä^a. — Li der SdihiftseUe lies 
^rl^aA and so dnrchgehends. 
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Gesang IV. 

$ldka 1—10. — 5»- lie«: näi 'iä ^parddycM. — ^ Odo. nS 'mdn. — 
70-Galo. o^^. — 9*-Calo. iyind gömäyawu. — S^Gab. Ihm ttatkrhä. 

$l£kft 10—30. — 13^ Cklo. k^i — 14>- Odo. yaccd 'py 
AsM^MNi MyMHvtbYmMWfi. — 15^ Gab. ^vadam» 

l^lAka 30—80. — Calc. 4^ — 28^ Gda ^^oMofttf tocML 
280- Calc. wa ^ — 24^ lies: «MrarJa&£l. — tl^ fies: ^ "pomiMUMl. 
28** Calo. wmeaya (poA. 

. $16k» 80—40. — 31*< Gab. t» tjia. 81^ Gab. «uMMi^lMMtii^ 
— 34»- lies: mtoM«. — 85^ lies: hddd itS, Gale. «yopnwilftf. — 36*-Gab 
mah^hfya». 9^ Gab. pafyäi *tAh 6a narar^datä», 

^Idka 40—50. — 41"' lies : mj/amOtM^ ftr ft» liest Calc. 6a, 41o- Gab. 
uvdoS *dan vaiah. — 44*** lies: *bdhvtmUman> — 47<>- SchoL sdnm haiam 
arpaya nipdtaya. — 48*' Calc. romg r/rnlann. — 49''- Calc. iatoffunan todä* 

Slöku 50 fi'. — 50*- Der Schol. erklärt vrdda dnroh dtrgatvah gata. 
50''- Calc. öavüijati. — .^1 fehlt in der Ucbcrsetzung iind den Pariser 
Handschriften und bedeutet wörtlich : Glück werde ich heute machen, dafs, 
der Wald feindelos. Nicht wirst du wieder Menschen, getödtet habend 
essen, o Kak.sasas. — 54''' lies: pasumäram. — 55*- Calc. vipulan svanam. 
55*' lies: purayana. — 56»- für tarn liest CiUc. tu. — hl*- Calc. mhhrkds. 
Nach bl^- folgt in der Calc. ed. aliiptlyya inahdtmdnam Innunn /^hnopard- 
kramam. — ÖS*"' Calc. na düre. — öS** Calc. tatoA sarce täte 'ty u/Uvä 
mdtrd ea^a. 



Des Brahmanen Wehklage. 

(Ma^äß. I, 6109.) 
Gesang L 

^Uka 1—10. — 2"- Gdc. puntiaiiam. 2^ Gab. tatrd "ttt, — 4h Gab. 
rMi^mdi^ä^ — 5^ Galo. nuOyamänhM. — Gab. ibäl «e aham. 7^ Der 
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SohoL oooatniierts gf^ ttJkm trfvttft die im Hause vei^flgt wohnenden. 

— 8*- SohoL iftan na nafyoH prtagupakämh vmd nä *vatSd «fi HdeAi ha 
funM na jQ-aiiyaft |. — 9**- bedeutet wördich: wenn ich darin (in^die- 
sem Leic^ ihm Beistand leiste, so wird dieses ein Gegendienst sein. 

^Ifika 10—20. — 11»- Calc. lieet &x tu: ca. ~ 12»' Calc. baddcn-afxfi 'va, 

— IS*" Gate, dadarid 'vanatdnanam. — 16*- Calc idi 'oo. 16"»- Calc. 
parim anantakam. — 19''- Calc. prddraveyam. 

^löka 20— 30. — 20*- Calc. yatitam. 20"- Calc. khiman yaiat. — 
22» Calc. avargatS 'pi. — 26»- Calc. gnrhcM. — 27»- fnr ««ma liert Calc. 
a/pu 27* Calc aakkynmi iiiiri ebenso im folgenden Vorsr-. 

30 E — 33»- Calc. buddih. — 35»' Calc Uest für tu : ca. 

Gesang IL 

^loka 1 — 10. — P Scliol. vn{(hj(mfa x-ülydimtah. — S*"- Calc. aca- 
»yamhhd^. — B»- Calc. sutnuhtyd uiui va für vdi. 5*- Calc. tavd 'pt \Jan. 
Der Schol. nimmt tatra hier in dem Sinne: deswegen, d. h. dea Wohles 
des Gatten wegen: Bar^hdtanmittam. — Calc. htd.'ham anpfd tvmfä. — 
8^ Gate, iä *pi. 

^Uka 10—30.- — 18^ Gate, vidairutin yafd. — VI*- Gate. upacrnkUdm. 

'^töka 20—80. — 22^ Gate, saputrdi^ — 26^- id *pi. Hmter 26 
folgen in Galo. fblgaide swet SUk^Bt i^padata isanah rakUd ddrdn rakUd 
dbmäit dtmdnak »otataA rakUd ddrdir api Hemdir | drMdrifa^aldrm 
^ Myäpntt& dbnaA gr^aan \ §amaM äad viddtaoytm hnddndm Sia nUiayaim 
~ 27^ Gate. •iMrddlma, Galc. ßiKRtndlm. Der SdioL eridSrt dtmand 
MMMoii «orräA ni *ti \ hudHAidM Ha müaydL — '29^ Galo. aiadydn tfy^am. 

■916ka 80 ft — 80^ Gate. nOttoAiajfam, — 81*- Gate, makmt. — 
84^ Gate. *pa9iiiaM 

} 
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Gesang m. 

^löka 1—10. — !• Calc. atimätran. l"- Calc. ^paritähgl — 2'- Calc. 
röruykanu — 3»- Calc. parityd^yd. — 4" Calc aamiwn, Schol. plavavat 
näukaj/S'va maydiamiw»k dtiHStmadki «f|. — S^prStya BinOa. — 6"- Calc. 
mayi nüyom. 9^ Ode. tat, ^ 9^ Calo. idti *pi. — 9^- Um: mriyiyam. 

^lAka 10—30. — 10^ He«: mnmkU, — ll^.Cde. te. — 19^ .G4«. 
krpaifd HuUL — 15*- Soihol. prtuaoärUiik wMdrüm, — 17*- Calc im tOoh. 

Calo. •idOmaki. — 18^' SohoL arnfti '«« ^Nmtf ^9«i ^ m UrtOi 
natedi. — IS*- lief nah, Cala «toA pradAtl JHt QoIkiL eddftrl: oa^iA» 
r^Bdat^^ä^ .koHi/äiäiti durddiuttodt. Die irOrUklie U^Mneteniii^ dei 
gansm ^Idka ist: Aludami werden wegen der Gabe die GStter mid ALnen 
— 80 ist von uns gehört — dnroli das von dir gespendda Waaaer mm 
Wohle adn (sie werden ^flckUoh, milneden aein). 

^löka 20 ff. — 20^ Calc. prarundut» Sl*- mOa» Udä, — 99^ lies 
ma»a». Calc püoK krandä, 22**- Cab. anutarpoH, 



Simdas und Upasundas* 

(Ma^ß. I, 7619.) . . , 

Gesang I. 

* t 

.^löka 1—10. — i"- Calc. "sammaüm. — 3"- Calc. gagmatuJi. — 6* Calo. 
dviddi 'väi 'ko 'Bavat krtah (lies: doide 'ra^''). — 1^- CaUr. ^oo upraii. — . 
8"* Calc. pi/rvi'na. — 9*' lies: malSpa". 9* Calc. guhvantdu und "düfitdu. 

^loka 10—20. — lO»- Calc. </^<u-ra<«u. — 12- lies: cnkrirl — UV 
Calc. tayoiai 'tmaganas. — 15" Calc. GraHtdfjaranai'dsasah. Calc f»- 

cukrvHuh. — 17»- Calc. Bütanca. — 18'- ^lukuhitah praöuJi. .. . i«. 

^16ka 20— 30. — 22*- SchoL yend 'maraiulyaioam Back ide^M «»• 
d^nan vntJtan gndpayatcan \. — 28** Gble. oByudyatan tapaM, SohoL |ira- 
Bttvwydvak praBtOnaut HtUnaryoA karäjfdeoA \ yaAAnS yad draUi taUamdptdu 
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tad iva laßatS. -~ 26'* Calo. StaA, — 37*« Calc. Mat tadä. 27^ Calo. «»- 
ptuat tau (fa. 

i^ka 30 fF. — 30*- Calc. ffatdm. — 31'- Calc. särmhiliktm. — 32*- Calc. 
nityam för c4i 'va. 3'2^ Calc. ph/atdm pti^at/in ce 'ti sabdaÄcd "nid. — 33» Calc 
uth ita\ Schol. talanäditaiA karataUutvaMiöiä |. — 84"- SofaoL mmäi ba^utii 
vorlägt |. 

t 

Gesang IL 

^16ka 1 — 10. ~> 'ISk^fdkä^küifth, — 2*- Calc opy anu^täw 
«Awfycfir. — 2»- Odo. pr<&fie». — 3^ Calc. Mm9y<& 6^ Cnk». «tp/u^o. 
5"- CUc yiidde^, — 7«» Ctolo. «m^^« roA tadd. 

äUlta lO'-'SO. ~ 10-- lies: dvi^dtayaJL 13"- CUb. ^f^nattrl — 
IS^ XStlh. ^ 150- CSrIo. nä *krämaiiiai «Tmiuo im ftlgendeB Vene. 
16^ Calo. n^mttk MH^forg'. — 17*- Ues: jr^M^ — l^ .GUo. 
ibofalomMMttt. — 19*- Cde. «fli«j oi^: l>er SdioL cildart.«i4r4^ 

SUin 20ft — Sa»^ Calc. «difiM^. — Naok 84 fidgfc in ad. CUe. dw 
' Haftvem: «MWf«9»A|rMrya4^ «NhMiM^^''a>*M'<$'t^^ ^ 36*- 6a laUt in 
ed. Calc 35^- Gate. ^niMi fM 

Gesang m. 

^löka 1 — 10. — Calc. tadä jpardm. — 2»- Calc 'Bigagmur. — 
4>'- Calc. pdrameUyds. — 5«- Calc. vdlikh\ 5"- Calc. 'vrf — 7»- lies: 
iu«ansiri. Calc «a**va Ivo. T**- Calc yafähftak yaXdcäi 'va. — 8** Calc 
püdmahi. 

^löka 10 — 20. — lO'- <•« ni^idijam. 10'' uht-uyat. — 13» lies: kinnd. 
IS"» Calc. vUvavit. — Ifi. Wörtlich: weil an dem Körper derselben nitht 
ein Theilcben war wegen der Vollkommenheit der Ciestalt, wo nicht, hin- 
geri(;htet, der Blick haftete der Himmelsbewohner. Calc. liest in b. mrt- 
kiatdm. Der Schol. erklärt: tmydA gdtri auksmam api tadangan nd ''ah \ yai' 
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6'abda» tadarfe rvpasampadä Ifelußütajfä yatra niyukid nirtkiatän drifir na 

taggatt ^ti sambandah. 

Sloka 20—30. — 21» CaU-. tcatkrte. — 24« Calc. ktiriuityd tarn. — 
Lille. ^'padmäkioH. — 26» Calc. "vartantyd. — 28* lies: sfäifur. 
^lokA 30' ddo. drifi$ Oiäm, 

Gesang IV. 

^lAka 1—10. — 1^ Der SohoL erldirt eugt^ dioeh mniiHa. — 
8^ Ciiks.prec«iMitf»wfc^4^1^^ Odo. «o%aa%da. — 7*- Gale. 

tammkOmMu tmndnUSiu Uh uSäu. — 9*- Der.SchaL etUirt: 
ram 4t(f4^ I mA^Ahm «tt^M» nuutMtäuipak <Im «n^ |* 

&iflk»10^S0. ll-Gnlc ftftilii. -r- 13^0^ mMn. 14>KCalo. 
fnii)i(^ay«fti. 16^ Be0 «Mtf *kU CUo. iaew AIk. 11^ 9aKg/Mtäö,^ 
18^ Oalo. ftMjyM ftfo £<^m^At«at/. — 19^ Gab. gaddlfi^atäu, 

^löka 20 ff. — 20. Calc. 
aarvS vüddaßayakampitak. — 21'- Calc. sahadecdir. 21*'- Calc. pugayani- 
— 22'»- und 23» Mden in ed. Calc. In 23«- lies Mtßrum. 23f>- Calo. 
vära^ dittuh. — 24'' Der Schol. erklärt: tegasd arhaiiat fttradfifyadliBSnaf' 
katoät tudfU&ik mmj/agdfifdn na karihfoti kaiiit |. . . " . 



W.8eb*<i«'f Biicli4racli«r*i (L. Scbad«) io B«rllB, SUUtcbrcJbuitr. 47. 
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In der Nicolaischen Verlagsbuchhandlung ia Berlin sind fen 
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Bopp, F., Kritislhc Uramiiiatik dw Sannkrita 
Sprache in kiirzorer Fa-SNunff. Vierte durch- 

ge.'ifhfu« .\usgttl),>. (1868.) iVeia 3 Tlilr. 

- Nalas Mahii-ßhärati epigodiiim. Tfxta» 

.SanscritUB cum iutcnireUtiuiiu Utiiiu et otinota- 
tionibn« critieis. Editio tertia. ( 1868.) Pn-U 
3 Tlilr. 15 Sgr. 

— JValas und Kamajanti, Eine indiNciio l>ichlanff 

«US (lim Saii.'krit Uberscul. Ckbd. Pn-ii 1 rhlr 

— Vokali«mus, oder «prachvergleichende Kri- 

i,^ ükeu Uber .1. Grimm s deiii.wln, Gr.nim.tik und 
OraiTs alrhochdeaUchen Sprac»isch»U , mit Be- 
grilndung einer oeuun Theorie du AbltuU 

Eusebii Puniphiii Episcopi CaMarieiuig One- 

niii.tt.L-on urbium et iocorum «icrae icrlptunw. 
Gwece cum laün« Ilieronyrai interpreUtione 
«l.d. F. Larsow et 0. P.rthnv. Acc«dit 
tttbola Bcographica. Preis .V Tblr 

Forchhamnier, P. w. Halkyoni». Wanderan^B 

an d.n Lfi-m den halkyouUchcn Meeres. Mit 
Holzschnitten und Inschriften - Tafeln. Geh • 
Preis 12 Sffr. 

- HeUMiika. Grieclienland im Neuen da« Alte. 

L , u ' •^"P''^«»f"=> «nd l K4.rtc von 
Bootjon. Preii I Thlr 

~ SlflT'T'' GfHetelichen 

unü ilir Kuvoluliiniilr. pp.j, !•> Sffr 

''l'iJr uY'^T^^ Kpi^rraphic^H ;:raecao (mit 

V n!ir. 2'« v!'"''" •^"P^-^""'"«'»)- P"« 

VoK , '°I>«K'r«phi.chen I„- 

"ou jta.r^''""'*'^' »• '^'•P"t. 

^""nfct in'd'I: i^T"* "«^•»«•'«•«««qt.e Arn- 

i'S™ 7"'"''"°'""' 0 p" r.r" 

Hand k 25 Sgr.) -"^Kr. (Jeder 

Jamblichi de nysterii« Über Ail firf.» -»j- 



reis 



Kieme, C. A. C, philolojf^iitcl 

heniiugegeben von K. Lachm 

Knuaer, 6., Teber Styl und 

malteu j^ri-rhiichi-n Thongefl 
^«•hiohtlich»! Abhandlung. I 

Xeinecke, A., Vindiciarnm Stra 

Prei» 20 Sgr. 

Parthey, ü.. Da« Alexandr 

Eine von der Köuigl. Alwd 
•cüaften zu Berlin gekrönte 
1 Plan von Aiexandrien. Pn 

— De Philis Inanla ejuRqne i 

meotatio. Acced. II. tabul. 

— Vücabularium coptico-Iatj 

copticnm e Peyroni et Tattaj 
navit. Preis 6 Thlr. 

— Siciliae antiquae Tabula ( 

Preis 1 B Sgr. 

— Aegyptimhe Personen-Nam^ 
Bikcm in PapyruÄrollen nail 
Prci» 1 Thlr. | 

Perti, K. A. Fr., de Cosmo/^rad 

trev Accedit (abula. Prei« 9 

I Intarch, lieber hh und Osirit 

Kl»'hen*)n Hand»chrift«n mit 1 
ErlHuterunKin heranÄgeireban i 
; Preis I Thlr. 15 Sgr. 

Polluci«, Jul.. OnemaHtifon ex 

»ckkeri. Pr..i> 1 Thlr. 16 Scr 

lompoiiü «elae de «horograi 

Ad libroruni manu »criptorura j 
<l«e criticU instroxit ü. Parth! 
15 Sgr. j 

Raveuiatia anonymi roHmorra»! 

gpographtca. Kx libri. mann 
M. Pindcr et O. Parthev. 
Preis 2 Thlr. " j 

Solini, ('.. Julii CoUee tanca reriuJ 

HoroKnovit Th. Mommsen. 

•^pronser, A., Da« Leben und J 

Muliammad. Nach bisher rtS 
nutzten QueJleu bearbeitet, 8 Ü,\ 

StraboniH Geographica recensoi 

•;nt.co i„„„,.^i, c.. Kram er. 
l> 1 lilr. 

- »co/,'raphica reieusuit indicen 

et luHtoricum adieclt G Krame 
i Noll. Prei« 1 Thlr. 

Strabons Erdb-sehreibune in 

Nach bori. lui.aem Kriechifch«, 1 
Sl-'t..n« kri.i,oher «ad crklÄrtaJ 
venleutwht von C. G. Oro«2 
Preis 5 Thlr. «r»«« 

- Thlr. Ifi Sgr. 

- Veneiihniss der Sanskrit-HiJ 

der Konigl. Bibliothek zu BeH 
Schnfttitfeln in Bunt- und To 



A W. K,.|.a,l, . |,url..lrii,kcr„ /I u,.,.. , „ 

(U«ch...e) („ Borl.«, «Ul..rhr,...er„r .7 



